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Politiſche Ueberficht.

Südafrikg. Ueber die Niederlage
Methuens hat Lord Kitchener vom Sonntag
aus Pretorig telegraphirt: Methuen hat einen
Stabsoffizier mit einer von ihm dictirten Depeſche
an mich entſandt, aus der hervorgeht, daß die Nach
hut der berittenen Truppen in der Dämmerung über
fallen und überwältigt wurde, während ſich die Ochſen
und Mauleſeltransporte zehn Meilen abſeits befanden.
Sofort ließ Methuen alle verfügbaren berittenen Truppen
zur Unterſtützung der Nachhut abgehen, die mit einem
Zug der 38. Batterie dem Feinde eine Stunde
Widerſtand leiſteten, während der Convoi ohne jede
Rnordnung aufſchloß. Desgleichen entſandte Methuen
200 Mann Infanterie zur Abweiſung des Angriffes,
die von den Buren hart bedrängt wurden. Als die
berittenen Truppen auf vie Infanterie ſich zurückzu
ziehen verſuchten, geriethen ſie in Unordnung, riſſen
die Hauptmaſſe der berittenen Truppen mit in die
Verwirrung hinein und ließen die zwei Geſchütze der
38. Batterie ohne jede Deckung. Dieſe zwei Geſchütze
ſetzten den Kampf fort, bis die geſammte Bedienunges
mannſchaft außer Gefecht geſetzt war, mit Ausnahme
des Leutnants Nefham. Da dieſer ſich weigerte, die
Waffen zu ſtrecken, wurde er getödtet. Methuen wurde
mit 200 NorthumberlandFüſtlieren und zwei Geſchützen
der 4. Batterie abgeſchnitten, hielt aber drei Stunden
aus während dieſer Zeit hielt die übrige Jnfanterie,
nämlich 100 Mann des Lancaſhire- Regiments und
40 Mann berittene, die meiſt der Kappolizeitruppe
angehörten, einen Kraal in der Nähe der Wagen des
Convoi beſetzt und erwehrte ſich der wiederholten An
griffe der Buren. Alsdann wurde Methuen ver
wundet; die Verluſte waren ganz außer
ordentlich ſchwer und die Munition zum
größten Theil verbraucht. Die Uebergabe
fand 9 Uhr früh ſtatt. Die Abtheilung jedoch,
die den Kraal beſetzt hielt, verharrte ſo lange im
Widerſtand, bis zwei Geſchütze in der Nähe des
Kraals vom Feinde in Poſttion gebracht wurden,
wodurch ihre Stellung unhaltbar wurde. Die
meiſten Buren trugen engliſche Khaki-
uniform, viele ſogarmit engliſchen Rang-
abzeichen. Es ift unzweifelhaft, daß die Infanterie
ſich ſehr brav geſchlagen und die Artillerie ihre
Tradition aufrecht erhielt, während außer den bereits
erwähnten 40 berittenen Kappoliziſten auch einige
kleine Abtheilungen des fünften Regiments der Reichs
Momanry und der Kappolizei nach der Panik, welche die
Hauptmaſſe der berittenen Truppen weggefegt hatten,
noch Stand hielten. Ueber die Gefangen
nahme Methuens wird Londoner Blättern aus
Klerksdorp telegraphirt: Methuen erhielt den Schuß,
als er eben ſein Pferd beſtiegen hatte, um die ent
flohene Reiterei zurückzubringen. Die Martinikugel
zerſchmetterte den Hüftknochen und tödtete ſein Pferd.
Nach der Kapitulation ritt Delarey herbei, behandelte
Methuen mit der größten Rückſicht und befahl, daß
er unter Aufſicht ſeines eigenen Neffen und mit dem
an drei Stellen verwundeten Oberſten Townsend in
das Militärlazäreth nach Klerksdorp gebracht werde.
Viele Burghers ſprachen ſich auf das bitterſte gegen
Methuens Auslieferung aus Delarey aber beſtand
darauf und ſetzte ſeinen Willen trotz des Widerſtandes
der Buren durch. Er ſtellte zwei ſeiner eigenen
Wagen Methuen und Townsend zur Verfügung.
Delarey benahm ſich bei der ganzen Affäre mit
großer Freundlichkeit und Humanität, erlaubte auch
Methuen ſofort, an Lady Methuen zu telegraphiren.

Jn Ladyſmith iſt die Nachricht eingegangen,
daß eine 60 Mann ſtarke Burenabtheilung in
der Richtung auf Ennersdal im Vormarſch begriffen,
und daß Heomanry zu ihrer Verfolgung aufge
brochen ſei. Zur Vertheilung von Liebes
gaben der amerikaniſchen Burenhilfsvereine hat die
britiſche Regierung dem amerikaniſchen Geiſtlichen
Thomas den Beſuch der Conzentrationslager geſtattet.

Jtalien. Jn der italieniſchen Kammer hat
am Sonnabend der Miniſterpräſident Zanardelli
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einen Rückblick auf die Thätigkeit ſeincs Cabinets
gegeben das Miniſterium habe die normale Thätig
keit des Parlaments wiederhergeſtellt, es habe die
Finanzreform durchgeſetzt, welche das Brod der
Armen verbilligt habe. Bei Ausſtänden habe
das Cabinet beklagenswerthe Zuſammenſtöße zu ver
meiden geſucht. Der Geſetzentwurf über die Ehe
ſcheidung ſei kein Zugeſtändniß an die extremen
Parteien. Der Miniſterpräſident legte ferner die
Geſetzmäßigkeit der Einberufung der Reſerviſten zum
Eiſenbahndienſt gegenüber der ſozialen Gefahr dar,
die aus dem Ausſtand des Eiſenbahnperſonals ent
ſtehen konnte. Er rufe mit ruhigem Gewiſſen das
Votum der Kammer an. Zanardelli erklärte folgende
Tagesordnung Gorio annehmen zu wollen: die
Kammer nimmt die Erklärungen der Regierung zur
Kenntniß und geht zur Tagesordnung über. Coſta
erklärte im Namen der Sozialiſten, ſte würden für
das Cabinet ſtimmen. Hierauf ward die Tages
ordnung Gorio mit 250 gegen 158 Stimmen bei
45 Stimmenthaltungen angenommen. Darauf ver
tagte fich das Haus. Das zum Eiſenbahn
dienſt verwendete Militär in Italien iſt durch
ein am Sonnabend veröffentlichtes Dekret verabſchiedet
worden.

Rußland. Jn Rußland ſollen, wie in einer
„Wolff“ Meldung aus Petersburg verlautet, die Ge
bühren für Reiſepäſſe ins Ausland für ruſſiſche
Staatsangehörige von 15 Rubel auf 300 Rubel,
für aus Rußland nach dem Auslande reiſende Aus
länder entſprechend von 5 Rubel auf 100 Rubel er
höht werden. Der Geſetzentwurf liege bereits dem
Reichsrath zur Verhandlung vor.

Türkei. Der Sultan und Frankreich ſind
plötzlich nach der franzöſiſchen Flottendemonſtration,
wie es ſcheint, dicke Freunde geworden. Der Sultan
benachrichtigte nach der „Frkf. Ztg.“ den franzöſiſchen
Botſchafter Conſtans, daß er Frankreich das in
Konſtantinopel beim franzöſiſchen Hoſpital de la Paix
gelegene umfaſſende Terrain ſchenke, um deſſen An
kauf von ver Civilliſte ſich die franzöſiſche Botſchaft
ſeit faſt 20 Jahren vergeblich bemüht hat.

Nordamerika. Die Angriffe, die gegen
den deutſchen Botſchafter v. Holleben in
Waſhington von einem Journaliſten Witte gerichtet
worden ſind, haben auf die amerikaniſchen Behörden
Eindruck nicht gemacht. Präſtdent Rooſevelt hat als
deutliche Antwort auf dieſe Angriffe v. Holleben
eingeladen zur Familientafel und nach dem Diner in
Begleitung von Frau und Tochter mit Herrn
v. Holleben gemeinſam das Theater beſucht.

Spanien. Jn Spanien werden dem neuen
Cabinet Sagaſta vermuthlich die Miniſter
Weyler, Romanones und Villanueva wieder
angehören, während Admiral Navarro, Canalejas
und Moret in daſſelbe neu eintreten. Wie ver
lautet, wurde am Sonntag in einer Berathung bei
Sagafta beſchloſſen, in der Frage der Bankvor
lage eine Vermittelung zwiſchen dem Com
miſſtonsbericht und den geſtellten Anträgen zu ver
ſuchen, ſowie für die Ausführung des letzten
Dekrets über die Congregationen von den Republi
kanern eine Friſt zu verlangen. Die Kammern
ſollen nach Oſtern wieder zuſammentreten. Zur
weiteren Erſchwerung der Lage in Spanien
theilen Madrider Blätter am Sonnabend mit, der
Papſt habe der KöniginRegentin geſchrieben, er
werde nicht zugeben, daß das Detkret bezüglich
ver Congregationen in Kraft trete. Die den kirch
lichen Vereinigungen gewährte Friſt für ihre Ein
tragung bei den Präfekturen läuft am Donnerstag ab.

Mittelamerika. Aus Columbien werden
neue blutige Kämpfe gemeldet. Nach einem Tele
gramm aus Colon iſt General Caſtro mit 400
Mann Regierungstruppen dort angekommen und nach
Panama vorgerückt. Wie berichtet wird, find am
23. Februar bei Aguadulce 550 Liberale und
250 Mann Regierungstruppen getödtet worden. Der
Oberſt von den Liberalen, Uribe, befindet ſich unter
den Gefallenen.

Deutſchland.
Berlin, 18. März. Der Kaiſer ſtattete am

Sonntag nach der Feier beim Kieler Seebataillon der
Prinzeſſin Heinrich einen Beſuch ab. Montag
Vormittag beſichtigte der Kaiſer das auf der Werft
liegende Linienſchiff Kaiſer Karl der Große“ und
den Panzerkreuzer „Prinz Heinrich“. Das Linien
ſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ mit dem Kaiſer an Bord
verließ um 2 Uhr 20 Min. Nachm. den Hafen unter
dem Salut der Kriegsflotte und ging durch den
Kaiſer Wilhelm Kanal nach Cuxhaven zur Be
grüßung des Prinzen Heinrich ab. Das
Schulſchiff „Stein“ iſt gegen 2 Uhr nachmittags
von ſeiner Auslandereiſe zurückgekehrt. Das Schiff
ſalutirte die Standarte des Kaiſers. Die Kaiſerin
beſtchtigte, wie man aus Kiel meldet, Montag Vor
mittag gemeinſam mit dem Prinzen Adalbert
eingehend das Innere des Prinzenhauſes und eraf die
letzten Anordnungen für die Ausſtattungen der
Prinzengemächer. Die Kaiſerin ſprach dem anweſen
den Baumeiſter ihre Anerkennung aus. Die Kaiſerin,
vie Prinzeſſin Heinrich, ſowie die Prinzen Adalbert
und Joachim, welche das Panzerſchiff „Kaiſer Wil
helm II.“ kurz vor der Losmachung verlaſſen hatten,
beobachteten von der Barbaroſſabrücke aus das Aus
laufen des Schiffes. Bald varauf kehrte die Kaiſerin
mit dem Prinzen Joachim nach Berlin zurück.

(Prinz Heinrichs Rückkehr.) Der
Dampfer „Deutſchland“ iſt am Montag um 12
Uhr mittags in Plymvuth angekommen und hat um
127, Uhr die Reiſe fortgeſetzt. Er dürfte Dienſtag
Nachmittag 5 Uhr in Curhaven eintreffen. Die
Reiſe des Prinzen Heinrich iſt ohne jede Störung
bei günſtiger Witterung verlaufen. Die „Deutſch
land“ legte die 3082 Seemeilen in fünf Tagen 12
Stunden und 38 Minuten zurück. Bei ſeiner An
kunft in Plymouth empfing der Prinz als Vertreter
der deutſchen Botſchaft den Marine Attachee Coerper.

Dem Reichskanzler) lieſt die „Kreuzztg.“
in ihrem Wochenbericht den Text aus Anlaß ver
Haltung der Staatsſecretäre in der Zolltarifcommiſſion.
Man müſſe den Reichskanzler daran erinnern
daß er bei der erſten Berathung der Tarif
vorlage das Gegentheil geſagt hat: daß wir zwar
Handelsverträge abzuſchließen wünſchen, aber nicht
um jeden Preis, ſondern bei voller Wahrung der
eigenen deutſchen Jntereſſen. Wie alſo iſt es zu ver
ſtehen, wenn ein Staatsſecretär nach dem anderen,
ganz in der von den Gegnern angeſchlagenen Tonart,
das Hauptgewicht auf die Handelsverträge legt und
erklärt, daß dieſe unter allen Umſtänden abzuſchließen
ſein würden. Wenn man dem Auslande von
vornherein die Ueberzeugung beibringen wolle, daß
man ohne Handelsverträge gar nicht mehr leben
könne, dann ſei die Ausarbeitung eines autonomen
Tarifs von vornherein verfehlt geweſen.

Gum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Von der Zolltarantel geſtochen erklärt der
„Vorwärts“ die Mehrheit der Zolltarif
commiſſion. „Vernunftgründe verſagen. Jhr
einziges Ziel iſt, Zollſätze aufzuſtellen, die alle Lebens
bedürfniſſe ohne Ausnahme, ob ſie nun das Jnland,
wenn auch in ungenügender Menge, erzeugt, oder ob
ſie nur im Ausland erzeugt werden können, in einer
Weiſe in den Preiſen ſteigern, daß ſie weite Schichten
der Bevölkerung aufs allerſchwerſte belaſten und in
ihrer Lebenshaltung herabdrücken. Der aggrariſche
e feiert ſeine wildeſten Orgien.“
„Centrum und Konſervative erſcheinen zur Ohnmacht
verurtheilt von den Dictaten und der brutalen Agi
tation der Catilinarier des Bundes der Landwirthe.“

„Schier verzweifelt“ an dem Zuſtande
kommen der Zolltarifreform iſt die „Deutſche
Tagesztg.“. Sie wirft der Regierung vor, daß ſie
keine Verſtändigung, ſondern eine Vorgewaltigung
der agrariſchen Mehrheit anſtrebe. Die agrariſche
Mehrheit der Commiſſton ſei ſchon unter die Ver
ſtändigungslinie weit hinabgegangen. Sie habe ſchon



die Grenze der Verſtändigung überſchritten und „die
der Unterwerfung faſt erreicht.“

(Vor dem folgenſchweren Ernſt der
zollpolitiſchen Situation) fängt den ſoge
nannten e gemäßigten Schutzzöllnern nachgerade an
unheimlich zu werden. „Der Conflict, ſchreibt
die „Tägl, Rundſchau“ bereitet ſich immer ſicht
barer vor Es iſt umſonſt, mit trügeriſchem
Optimismus ſich über den Ernſt der Lage hinweg
täuſchen zu wollen wir ſtehen vor der bedeutungé
ſchwerſten inneren Kriſis, die das Deutſche
Reich ſeit ſeinem Beſtande erlebt hat. Die Land
wirthſchaft fällt in die Oppoſition. Die
Führer werden, das iſt unzweifelhaft, vom Lande
gedrängt, und können kaum noch zurück. Man hat
die mageren Jahre ſo ſehr in der Hoffnung auf
die kommenden fetten, nach Ablauf der Handelsver
träge, durchlebt, hat ſo viele Verheißungen
eingeträufelt erhalten, daß man allmählich
den Sinn für das Erreichbare verlor und nur noch
das Wünſchbare im Auge behielt.“ Damit hat
das Organ der Sammlungspolitik die Entwickelung
der aggrariſchen Agitation zweifellos richtig charac
teriſirt; es irrt aber eben ſo unzweifelhaft, wenn
es behauptet, daß die Regierung an dieſer Ent
wickelung keine Schuld trage. Das Organ des
Bundes der Landwirthe darf der Regierung heute mit
vollem Recht entgegenhalten „Man möge ſich daran
erinnern, was den Vertretern der Landwirthſchaft
verſprochen worden iſt. Man möge ſich vor
Augen halten, wie man ſie immer und immer wieder
auf den jetzigen Zeitpunkt vertröſtet hat. Man
möge ſich vorſtellen, welchen Eindruck es auf die
loyalſten Männer im Lande machen muß, wenn dieſe
Vertröſtungen ſich als nichtig erweiſen, wenn die
Verſprechungen unerfüllt bleiben.“ Grade dieſe
unbeſtimmten Verſprechungen und Vertröſtungen,
mit denen die Reichsregierung die ungeſtümen
Forderungen der Agrarier beſchwichtigen zu können
glaubte, haben die Agrarier erſt recht zu ihrer Maß
loſtgkeit angeſtachelt. Wie die Regierung aus dieſer
heillos zerfahrenen Situation, wenn ſie nicht „die
Bude zumachen“ oder die Vorlage zurückziehen will,
ſich herauswinden ſoll, erſcheint ſchlechterdings uner
findlich.

(Eine Novelle zu den Geſetzen über
den Servistarif) und den Wohnungsgelbd-
zuſchuß der Offiziere und Beamten hat der Bundes
rath in ſeiner letzten Sitzung angenommen. Eine
Erhöhung des Wohnungeégeldzuſchuſſes iſt
darin nicht vorgeſehen. Die Servisklaſſe V
wird ganz aufgehoben und die darin bis jetzt ent
haltenen Ortſchaften rücken in die Servisklaſſe IV
ein. Wegen des Wegfalls der Klaſſe V wurden
Servis und Wohnungsgeldzuſchuß bei Bemeſſung der
Penſtonen nicht wie bisher nach dem Durchſchnitt
der Klaſſen J, II, III, IV, V, ſondern nach dem
Durchſchnitt der Klaſſen I, II, III, IV berechnet.
Dadurch erhöht ſich der anzurechnende Betrag bei
Subalternbeamten um 30 Mk., bei andern Beamten
um 10 Mk., was im beſten Falle 22,50 bezw. 7,50
Mk. mehr Jahrespenſton ergiebt. Eine größere Zahl
von Orten iſt in andere Servisklaſſen eingetheilt
worden. Jn die Klaſſe A treten nur Charlottenburg,
Schöneberg und Wilmersdorf. Die Mehrkoſten aus
der Novelle belaufen ſich für Ofſtziere und Beamte,
vie vom Reiche beſoldet werden, auf jährlich 683 000
Mk. an Servis und Wohnungegeldzuſchuß.

(Auf die Doppelwährungeéſchwärmer)
vorausgeſetzt, daß es außer den unverbeſſerlichen

Phantaſten v. Kardorff und Arendt überhaupt noch
ſolche Leute giebt muß der in der vorgeſtrigen
Sitzung der Reichsbank erſtattete Bericht über die
Goldfülle der Reichsbank geradezu conſternirend
wirken. Nach der Mittheilung des Herrn Reichs
bankpräſtdenten Dr. Koch hat die Reichsbank jetzt
den höchſten Beſtand in Gold ſeit ihrem Be
ſtehen erreicht und übertrifft ſogar das Jahr 1895
um 13 Millionen, obwohl im laufenden Jahre bei
wenig günſtigen fremden Wechſelkurſen nur geringe
Goldankäufe aus dem Auslande zu machen geweſen
ſind. Und dieſe Goldfülle iſt eingetreten, obwohl
die Goldgruben des Transvaal nun ſchon ſeit zwei
Jahren ihre Förderung eingeſtellt haben!

(Die Rückkehr zur dreijährigen
Dienſtzeit) iſt noch immer das Ziel heimlicher
Wünſche der Konſervativen. Jn der „Kreuzztg.“
vBeſpricht der militäriſche Mitarbeiter des Blattes eine
neuerdings erſchienene Broſchüre eines franzöſiſchen
Offiziers über die heutige Kriegführung. Ganz be
ſonders angenehm berühren den deutſchen Militär die
„conclusions“ ſeines franzöſiſchen Collegen, der jedes
Zurückgehen der militäriſchen Rüſtung eines Landes
ſchon als Beginn des Verfalls bezeichnet und
pathetiſch ausruft: „Wehe dem Lande, das ſolchen
demokratiſchen Beſtrebungen nachgiebt!“ „Dringend
warnt alsdann der franzöſtſche Stratege, wie der
Kreuzzeitungskritiker gebührend hervorhebt, vor der
Einführung der zweifährigen Dienſtzeit in Frankreich,
deren unheilvolle Conſtquenzen er ſeinen Landsleuten
vorhält, warnend hinzufügend, daß der deutſche

Kriegsminiſter ſich weislich gehütet habe, die
Neuerung durch ein Geſetz feſtlegen zu laſſen.“
„Könnten wir doch, ſo berichtigt in Parentheſe der
militäriſche Fachmann des konſervativen Organs die
irrige Auffaſſung ſeines franzöſtſchen Collegen, ſelbſt

nur daran glauben! Wir thäten es zu
gerne.“ Jn dieſen Angriffen gegen die zweifährige
Dienſtzeit ſteckt Syſtem. Die Konſervativen ſuchen
durch einen oſtentativen militäriſchen Eifer die höchſten
militäriſchen Jnſtanzen zu Forderungen zu provociren,
die nothgedrungen zu einem Conflikt zwiſchen den
geſetzgebenden Faktoren führen mußten, um alsdann
der maßgebenden Stelle gegenüber ſich als die einzig
zuverläſſtgen Stützen des Thrones aufſpielen zu
können.

(Vonder Marine.) Ueber die Anwendung
von Telegraphie ohne Draht an Bord von
Kriegsſchiffen hat der Kaiſer in einer Cabinets
ordre vom 1. März beſtimmt: „Nachdem durch ein
gehende Verſuche die militäriſche Brauchbarkeit des
Funkentelegraphiſchen Syſtems SlabyArco erwieſen
iſt, beſtimme ich, daß dieſes Syſtem an Bord meiner
Kriegsfahrzeuge, wie auch bei den KüſtenSignal
ſtationen bis auf Weiteres ausſchließlich Verwendung
finden ſoll.“ Fiegattenkapitän Neitzke hat, wie
dem „Berl. Tagebl.“ aus Kiel gemeldet wird, den
Abſchied erhalten. Er iſt weiteren Kreiſen durch
die Beſtrafung, die ihm vom Kaiſer zu Theil wurde,
weil er mit der von ihm befehligten „Gazelle“ ver
ſehentlich eine Ruderbovtswettfahrt geſtört hatte, und
durch die angeblich ſeiner Strenge zuzuſchreibenden
Ausſchreitungen von Matroſen der „Gazelle“ bekannt
geworden.

Die Rechte der Frauen in Sachen
des Vereins- und Verſammlungsrechts)
Verſchiedene Notizen in einigen Zeitungen geben uns
die Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die Aeuße
rungen des Herrn Miniſters des Jnnern bei den
letzten Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes zu
einem Mißverſtändniß in Bezug auf die Rechte der
Betheiligung der Frauen an politiſchen Verſamm
lungen geführt haben. Es iſt zutreffend, daß nach
dem leider noch jetzt in Geltung befindlichen Vereins
geſetze 8) Frauen, Schüler und Lehrlinge politiſchen
Vereinen nicht angehören und den Verſamwlungen
und Sitzungen der politiſchen Vereine nicht bei
wohnen dürfen. Dagegen ſteht auch nach dem
preußiſchen Vereinsgeſetz durchaus nichts im Wege,
daß Frauen an politiſchen Verſammlungen, welche
von einzelnen oder mehreren Perſonen einberufen
werden, theilnehmen und ſich auch an der Diseuſſton
betheiligen dürfen. Wenn daher Frauen an ſolchen
von einzelnen oder mehreren Perſonen berufenen Ver
ſammlungen ſich betheiligt haben, ſo hatten die Ver
treter der Polizei keinerlei Recht, die Entfernung der
Frauen zu verlangen. Allerdings iſt dieſe Beſtimmung
das Verſammlungsrechts eine ſo widerſtnnige, daß es
die höchſte Zeit iſt, ſie durch eine Reviſion des
preußiſchen Vereinsrechts oder beſſer noch durch ein
auf ganz Deutſchland bezügliches Vereins und Ver
ſammlungsrecht zu beſeitigen.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. März.) Das

Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Kultus
etats fort. Das Kapitel „Elementarunterrichtsweſen“ wurde
erledigt. Eine längere Debatte entſtand beim Titel „Höhere
Mädchenſchulen“. Abg. Wetekamp (Frſ. Vp.) brachte die
Frage des Frauenſtudiums zur Sprache. Zur Vor
bildung der Mädchen, welche die Univerſitäten beſuchen
wollen, müßten entweder beſondere höhere Lehranſtalten nach
Art der Reſormſchulen errichtet werden oder man ſolle Knaben
und Mädchen in den höheren Lehranſtalten gemeinſam unter
richten, wie ſich dies bereits in füddeutſchen Anſtalten und
im Ausland bewährt habe. Kultusminiſter Studt verhielt
ſich dieſen Wünſchen gegenüber ablehnend. Die Unterrichts
verwaltung werde an dem Grundſatze feſthalten, daß die Zu
laſſung weiblicher Zuhörer nach wie vor in das Belieben des
einzelnen Dozenten geſtellt bleibe. Eine Erwiderung auf die
konfuſen Ausführungen des konſervativen Abg. Schall der
die Ausführungen des Abg. Wetekamp gründlich mißver
ſtanden hatte, war dieſem Redner unmöglich gemacht, da es
den Konſervativen nach ihrer bekannten Manier beliebte, den
Schluß der Debatte herbeizuführen, obwohl Abg. Wete
kamp nur noch allein auf der Rednerliſte ſtand.
Die Mehrheit für den Schlußantrag war überaus zweifel
haft. Eine Anregung des Abg. Dr. Krüger betreffend
Beſſerſtelluing der Blind enlehrer, insbeſondere in
der Provinz Poſen, wurde ſeitens der Unterrichtsverwaltung
dahin beantwortet, daß die Regierung keinen Einfluß über
die Gehaltsfeſtſetzuug dieſer von den Provinzen angeſtellten
Lehrer habe. Beim Kapitel Kunſt und Wiſſenſchaft“
kam es zu Erxörterungen über die Förderung der Aus
grabungen in Milet, über Verlängerung der Beſuchszeit der
Muſeen u. ſ. w. Von der Freiſinnigen Volkspartei ſprachen
die Abgeordneten Müller Sagan und Wetekamp.
Generaldirector Schöne ſagte wohlwollende Prüfung der
aus dem Hauſe gegebenen Anregungen zu, wandte ſich aber
gegen die Forderung der Beleuchtung und Offenhaltung der
Muſeen in den Abendſtunden. Abg. Kindler (Frſ. Vp.)
gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſchon in der nächſten
Seſſion dem Hauſe das verſprochene Denkmalſchutzgeſrtz zu
gehen möge. Zur Fortſetzung der Berathung des Kultus
etäts beraumte Präſident v. Kröcher abermals eine Abend

Vermiſchtes.
(Der Kaiſer und der Berliner Oberbürger-

meiſter.) Der Kaifer hat dem Oberbürgermeiſter Kirſchner
durch das Auswärtige Amt einen langen Artikel aus der
NewYork Tribune“ vom 13. Februar 1902 zugehen laſſen,
welcher ſich in der anerkennendſten Weiſe über Berlin und
die hauptſtädtiſche Verwaltung ausſpricht und unter Anderen
die „Jmperial City“ für eine der reinlichſten, beſtgepflegten
Städte der Welt erklärt. Der Oberbürgermeiſter hat dem
Kaiſer für dieſe, die geſammte Bürgerſchaft Berlins
intereſſirende Aufmerkſamkeſt ſchriftlich gedankt. Die Form
der unmittelbaren Mittheilung ſeitens des Kaiſers an den
Berliner Magiſtrat durch Vermittelung des Auswärtigen
Amts iſt, wie das „Berl. Tagesbl.“ dazu bemerkt, eine un
gewöhnliche. Sonſt pflegt der Miniſter des Jnnern beauf
tragt zu werden, und dieſer läßt die Mittheilung durch den
Oberpräſidenten dem Magiſtrat zugehen

(Etnen Kampf zwiſchen Einbrechern und
einem Nachtwächter) gab es in der Nacht zum Freitag
in der Landsberger Straße in Berlin. Drei Spitzbuben,
darunter ein Wiener Robert Gutſch, waren dabei, in dem
Hauſe Nr. 81 den Laden und die Kaſſe des Eigarrenhändlers
Guſtav Schlag zu plündern, als ein Wächter ſie überraſchte.
Dieſer ſchlich ſich an die Einbrecher heran, um fie feſtzu
nehmen. Zwei von ihnen rannten ihn jedoch über den Haufen
und entkamen. Gutſch dagegen lief weiter in das Haus hin
ein. Als der Wächter, der ſich raſch wieder aufraffte, ihm
folgte, verſuchte er, ihn mit einem Brecheiſen niederzuſchlagen.
Der Wächter war jedoch flinker, machte den Verbrecher durch
einen Säbelhieb über den Kopf kampfunfähig und verbrachte
ihn dann nach der Wache.

(Durch große Erdrutſchungen,) die ſich in
Kiel bei den Landanſchüttungen auf der Bauſtelle der
großen Trockendocks der Katſerwerft ereigneten, wurde ein ſich
auf dem Gleis bewegender Kieszug mit der Locomotive ins
Waſſer geſtürzt. Die ſich auf dem Zuge befindlichen Perſonen
konnten ſich rechtzeitig retten.

(Etn Mannweib.) Nach dem letzten Rencontre einer
bulgariſchen Bande mit türkiſchen Truppen bei Monaſtir
wurde unter den Geſallenen eine Bulgarin gefunden, die in
Männerkleidung mitgekämpft hatte.

(Ein ſchlechtes Geſchäft.) Der „Evening News“
wird aus New York gemeldet, daß der Küchenchef Rupert
Fritz der bei dem Stapellauf der Yacht des Kaiſers Wilhelm
das Eſſen lieferte, durch die Rarttätenjäger ruinirt
worden iſt. Er lieh ſich große Mengen Stilberzeug für die
2000 Gäſte und viele von dieſen nahmen Meſſer, Gabeln,
Löffel, Salzfäſſer und andere Gegenſtände als Andenken
mit. Fritz kann das fehlende Silberzeug nicht erſetzen, er
meldet ſeinen Konkurs an und trat von ſeiner Stellung als
Oekonom des Liederkranz Klub zurück. Hoffentlich finden
ſich Perſonen, die ihn ſchadenlos halten.

(Ein geiſtreiches Wort des Papſtes.) Der
Papſt empf ug dieſer Tage, wie der „Figaro“ erzählt, einige
Ordensſchweſtern. Die Nonnen wünſchten dem heiligen
Vater, daß er hundert Jahre alt werden möge und fügten
hinzu, daß ſie beſtändig den Herrn bitten wollten, ihren
Wunſch in Erfüllung gehen zu laſſen. „Aber weshalb wollt
Jhr denn der Vorſehung eine Grenze ſetzen erwiderte der

apſt.

(Schiffsunſälle im Suezkanal.) Jm Suezkanal
iſt ein Petroleumſchiff in Brand gerathen, ein anderes auf
gelaufen und verlaſſen worden es wird eine Exploſion be
ſürchtet. Der Verkehr durch den Kanal iſt vorausſichtlich
auf 3 Tage behindert.

(Jn folge ſtarken Eisganges) auf der Weichſel
droht den bereits nach Ruſſiſch Polen abgefahrenen Oderkähnen
große Gefahr; bei Weißenbarg ſitzen ſieben Schiffe im Eis
feſt, ebenſo auch einige Dampfer, welche die Fahrt nach
Warſchau angetreten haben. Die Kälte des Nachwinters hat
in den Oſtprovinzen mehrere Opfer gefordert. Jn Elbing
wurde der Kanzleigehilfe Klein in einem Graben bei Ratzebuhr,
in einer Schonung der Arbeiter Küter aus Flederborn er
froren auſgefunden. Jn Meſchkrupchen bei Goldop gerieth
die ſechsjährige Tochter des Beſitzers Pfeiffer in einen Graben,
blieb Fecken und erfror.

Der merkwürdige Fund von alterthüm-
lichen Zinnſärgen) in einer durch Zufall entdeckten
Gruft der Kirche des Dorfes Vehlefanz (Kreis Oſthavel-
land), worüber wir ſeiner Zeit berichteten, iſt nun von Sach
verſtändigen unterſucht worden. Jm Gegenſatz zu der alten
Sage, daß die ungewöhnlich ſchweren Särge nicht Gebeine
der Todten, ſondern einen von den Raubrittern der Mark
beiſeite geſchafften Schatz enthalten, hat die Unterſuchung er
geben, daß der eine der beiden Zinnſärge die irdiſchen Reſte „des
Johann v. Boch, Wohlbeſtallter Churbrandenburgiſcher
Generalmajor und Oberſten zu Roß, Herr auf Cremmen,
Vehlefanz uſw. barg, der vor etwa 200 Jahren ge ſtorben
iſt; der andere Sarg enthieit die Gebeine der „Johanna v.
d. Lüdke“, die 1694 begeſetzt wurde. Die auffallende Schwere
der Särge iſt auf die Verwendung von vielem maſſiven
Metall zurückzuführen. Sie tragen zahlreiche bibliſche Jn
ſchriften und ſind ſehr kunſtvoll gearbeitet. Die Gruft iſt
nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes wieder geſchloſſcn
worden.

(Eine polniſch- politiſche Schnurre) erzählt
„Warſchawski Duewnik“ Einige Warſchauer Kaufleute, die
deutſche Waaren boycottiren, wandten ſich nach Böhmen und
Frankreich um Bezug von Anſichtspoſtkarten. Die Waare
wurde ihnen geliefert, aber ſie war in Berlin und Leipzig
hergeſtellt. Die Firma Rettlinger in Paris rieth einem
Kaufmann, ſich in Zukunft immer an ein gewiſſes Berliner
Geſchäft zu wenden, welches ſich außerhalb Frankreichs ver
trete. Andere Kaufleute, die ſich wegen Anſichtspoſtkarten
an italieniſche und engliſche Firmen gewandt hatren, erhielten
ebenſo die Weiſung, ihren Bedarf doch lieber in Deutſchland
an der Quelle zu decken.

(Opfer des „Geſundbetens“ Jn Kirchrode
bei Hannover ſind binnen kurzer Zeit fünf Opfer des Ge
ſundbetens mangels ärztlicher Hilfe geſtorben, darunter
der größte Hofbeſttzer.

Reclawetheil.
Gegen Schunpfen iſt der neue

Schnupfenäther „Forman anzu
wenden, der ärztlicherſeits mehrfach
als „geradezuideales Schuup-
fenmittel“ bezeichnet wird. Bei
leichtem. Schnupfen FormanWatte
Doſe 30 Pfg. bei hartnäckigen
Fällen FormanPaſtillen zum Jn
he 50 Pfg. Wirknug frap-
pant! Jn allen Apotheken. Man
frage den Arzt.

e e e



die beliebteſten Neuheiten
der

Hervorragend ſchöne

Damen Mleiderstoſfe
schwarze umd couleurt

Saiſon glanzreiche Alpaccas,
biüs zu den feinsten Qualitäten.

Neue Seidenstoffe, Besätze, Tressen, Posamenten,
Neue Waschstoffe in reichster Auswahl.

F 3 Confections-e Jackets, Paletots, Capes, e Costumes, Costumeröcke u. Boe

Ständiger Eingang in

reinwoll. Satins, doppelthreit, Mr. 90 Pf.

Mr. 100 Pf.

Kinder-Mäntel, Paletots und -Jacken.
Schwarze Conftrmanden Kragen 150, Jnckets v. 150 an.
Verkauf zu e festen, offen horeiehnekten sehr billigen Preisen,

V

Polſter- Sattler
u. Tapezierarbeiten
werden als n billigſt ausgeführt
von Pohle, Dammſtr. 10.

Reu! Nöbel, ber.

Ausstattungen!
Größte Auswahl

aller Arten Möbel und
Polſterwaaren

vom einfachſten bis zum eleganteſten. J
Kein Laden. Billigſte Bezugsquelle f.

Wohnungs
Binrichtungem!

Salons, Wohnzimmer,
Sehlafzimmer.

Grosse Verkaufssäle.
Reellſte Bedienung

Billigſte Preiſe J
M. Schemmels

Möbelmagazin,
Halle a. S.,unr Rathhausftr. 6.

Alte Möbel e in r h
m äther's

Sportwagen,
große Auswahl, von 7,00 an Mk. empfiehltOtto ßretschneider,

kl. Ritterſtr. 2 b.

Halle a. S.

von 0,35 Mk. an bis zu den feinſten. Sehüler-Mützen.

in Glaee, Wascehleder, Awirn ſr Seidle.

M in bekannter Qualität. iDeutſchlands. Regenschirme bewährter Qualitäten, mweneste Stöcke.

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch

Nacronen-,Vanille- ung göstzwiebacie J
täglich friſch empfiehlt e

7 g. T 8 on
Entenplam S,

empfehlen ihr enormes Lager in

weichen u. steifen Haar- u. Wollhüten,
allerneueſte Formen und Farben, Kaiserhüte, Chapeam Olaque
und Oylimdler verſchiedener Preislagen, Kämcdlerhüte von 0,90 Mk. an.
Großartige Auswahl in modernen

Herren und Knabenmütßen,

Handſchuh
Große Auswahl moderner Shlipſe.

Leinen- und Gummiwäſche
Grunmmmniträger aus den renommirteſten Fabriken

Zur Conſirmation
einpfehlen wir Müte von 1,00 Mk. an, Mamelsehuh von 0,50-- 1,40N Mark, Shläpse und vorhemdehen, Manschetten und

Kinder Nährzwicback r
fet rkige Pellen,

Vetlhe Sie e its,
Strohſäcke iſt

in allen Preislagen emp

Chocoladen-,

Gonditorei Schönberger.
Empfehle meine

Bahrrreaadl- KünthLex men Alle erzur gefälligen Benutzung. Markt 17.
G. Sehnw emer. e e

Hüte,
Cravatten, Wäſche
u. Gummiträger

Reste
in allen Qualitäten, in Längen bis zu

3 Fenſtern.

Abgepaßte einzelne Fenſter

ſowie einzelne Stores

in weiss, crème und bunt.
Spachtelborden
und Vitragen

verkaufe ich, um damit zu räumen, be
deutend unter Preis.

Bertha Naumann,
an der Geiſel 2, I.

Aug. Prall,
Burgſtrafßze,
Conuſirmatinn:

Handſchuhe,

zu billigſten Preiſen.

Neue Wäſcherolle
ſteht zur gefälligen Benutzung beiWw. Apelt, Vreiteſtraſte 4.



jär Luckenauer Zrikeis und Fressgieine
Marken: Grube Naumburg und K. Kiebecksche Mont. Werke

treten am 1. Kpril in Kraft und vie um gefl. Zeskellungen.

Sdus

in hervorragender Auswahl, nur letzte Neuheiten.Gardinen-Reske u. rinzeln Fenſter beſonders billig.

Alauss.

beſte Anker- Marke mit kleinen
Webefehlern,

im Preiſe Zur ückgesetzt,

geine ſRüttersirasee

Empfehle in größter Auswahl zu niedrigſten Preiſen:

Conſirmanden-&Angüge in Stoß
Conßirmanden-Angüge in Oheviot.
Conſirmanden Angüige in Kammgarn.
Conufirmanden-Angüge in Diagonal u. Crepe.

Tadelloſer Sitz, feſte ſaubere Näharbeit. Beſte Zuthaten.42 eng
rantirt reiner Blüthenhonig, aus eigener

S à Pfd. 1 Mk., empfiehlt

eimnrieh Lagier. Merſeburg, Markt 8.

Speiſe- und
Futter Kartoffeln

uft Schmicdlt.,
Ziegelei Halleſche Str.

44444 F.
elC

Gute
o

ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

O. Kurkhavelt, Klanſe,

Lebend friäschen Angel-
Schellfisch.

Pariser Kopfsalat und
KRaclischenm., frische Sülze

npfeht G. Zimmermann.

Dre Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.

WohnungsVeränderung.
Meiner werthen x ſt zur Nachricht,

daß ich meine Wohnung nach

Oelgrube Nr. 1
verlegt habe. Achtungsvoll

Paul Lottenburger,
WMaler.

Hierzu 1 Beilage.



Nr. 66.
Abonnements Einladung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalwechſel
bitten wir unſere auswäcrtigen Leſer, das Adonnement

auf den

„„AMerſeburger Correſpondent““
bei den Briefträgern oder den Poſtämtern baldigſt er
neuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu
ſtellung des Blattes vom 1. April d. J. ab keine
Störung eintritt.

Die von der Poſt getroffene Einrichtung, die
Zeitungsgelder durch die Briefträger einziehen zu laſſen,
hat ſich allgemein bewährt. Dem Publikum wird
dadurch nicht nur ein bis dahin oft unbequem
empfundener Gang zur Poſt erſpart. Wir machen
auf dieſe Einrichtung hiermit wiederholt aufmerkſam
und weiſen noch darauf hin, daß die von den Brief
trägern ausgeſtellten Quittungen rechtsgiltig ſind.

Der vierteljährliche Abonnements
preis beträgt bei der Poſt 1 Mk. 50 Pfg. excl.
Veſtellgeldd, hei unſeren Colportenren 1 Mk.
20 Pfg. und in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

Jnſerate finden im „Merſeburger Correſpondent“
die zweckentſprechendſte Verbreitung auch gewähren
wir bei größeren Aufträgen und mindeſtens dreimaliger
Wiederholung 167/, Prozent, bei öfterer Aufnahme
ein und deſſelben Jnſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll
Expedition u. Redagetion

des Merſeburger Correſpondenten.

Deutſchland.
Ein Denkmaldes früheren Centrums-

ab geordneten v. SchorlemerAlſt), das der
Weſtfäliſche Bauernverein ſeinem Begründer vor dem
Landeshaus in Münſter errichtet hat, iſt am Sonn
abend in Gegenwart des Landwirthſchaftsminiſters
v. Podbielski enthüllt worden. Der Enthüllungs-
feier ging eine Generalverſammlung des Weſtfäliſchen
Bauernvereins vorauf. Bei dieſer Gelegenheit mahnte
nach der „Köln. Volkéztg.“, der Landwirthſchafts
miniſter an den bewährten Grundſätzen von
SchorlemerAlſt feſtzuhalten und ſich alle Zeit bewußt
zu bleiben, daß die in der Vereinigung gewonnene

Kraft „nur ſegensreich wirkt, wenn ſie
gepaart iſt mit Mäßigung“. Das Denkmal,
ein Standbild Schorlemers in Erz, trägt an der
Vorderſeite den Namen und das Wappen des Frhrn.
v. Schorlemer, an der Rückſeite die Widmung des
Bauernvereins „Seinem Gründer und langjährigen
Vorſitzenden der dankbare Weſtfäliſche Bauernverein.“
Auf granitenem Sockel erhebt ſich in Ueberlebens
größe die Geſtalt Schorlemers. Auf dem Feſtmahl
nach der Enthüllung feierte Landwirthſchaftsminiſter
v. Podbielski SchorlemerAlſt als ganzen Mann, als
rechten Mann am rechten Platz, der über das Wohl
des Einzelnen das Wohl der Geſammtheit geſetzt
habe. Jm Uebrigen mahnte der Miniſter wiederum
zur Mäßigung: „Wir Landwirthe wollen nicht
unmäßig ſein in unſeren Forderungen, wir wollen
gleiches Licht, wir wollen, wie der erſte Reichskanzler
ſagte, auch einen Platz an der Sonne.“

Volkswirthſchaftliches.

Der land wirthſchaftliche Nothſtand
des vorigen Jahres in den öſtlichen Landestheilen
hat bekanntlich Veranlaſſung gegeben zu einer
ſtaatlichen Hilfsactton. Ueber dieſelbe iſt
jetzt dem Landtage eine ausführliche, 154 Druckſeiten
umfaſſende Denkſchrift zugegangen. Bisher hat die
Regierung den Oberpräſtdenten einen Credit bis zur
Höhe von 8886816 Mk. zur Verfügung geſtellt,
wovon 4 Millionen auf die Provinz Poſen, 4
Millionen auf Weſtpreußen, der Reſt auf einzelne
ſchleſiſche und oſtpreußiſche Kreiſe entfallen. Die
Mittel ſind bekanntlich verwendet zu Darlehen behufs
Beſchaffung von Saatgut, Futter, Streu und
Düngemittel. Die Zahl der in den verſchiedenen
Kreiſen unterſtützten Beſitzer beläuft ſich auf 70 093,
wovon 992 einen Beſitz von mehr als 100 Hektar
aufweiſen.

Zur Gegenwehr gegen die hochſchutz
zöllneriſchen Agitationen und Kartell-
beſtrebungen der Papierfabrikanten hat ſich in
dieſen Tagen aus den Papier verarbeitenden Gewerben
mit etnem Exportintereſſe von jährlich 200 Mill.
Mk. eine Vereinigung für die Zollfragen der
Papier verarbeitenden Jnduſtrie und des
Papierhandels“ gebildet unter dem Vorfſitze des
Commerzienraths Max Krauſe in Berlin.
m

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. März. Den erſten Zuſammen

ſtoß er war harmloſer Natur hatte geſtern

früh die neue Bahn Halle Merſeburg. Vor
mittags 11 Uhr ſtieß vor dem Grundſtück Merſe
burgerſtraße 19 der Motorwagen Nr. 1 mit dem
zweiſpännigen Fuhrwerk des Fuhrwerkeébeſitzers Herrn
Bockliſch zuſammen. Dem Motorwagen wurden 2
Fenſterſcheiben ſowie der Fenſterrahmen an der Stirn
ſeite zerirümmert, während an dem Fuhrwerk das
linke Hinterrad ſtark beſchädigt wurde. Die Colliſton
iſt dadurch entſtanden, daß die Pferde beim Nahen
des Motorwagens ſcheuten und direct nach demſelben
ausbogen. Verletzt wurde niemand, auch fand weiter
keine Betriebsſtörung ſtatt.

Weißenfels, 18. März. Die am Sonnabend
an der Marienmühle aus der Saale gezogene männ
liche Leiche iſt als die des Conditors Franz
Schindler aus Döbeln, am 16. Auguſt 1883 in
Teuchern geboren, recognoszirt worden. Derſelbe war
am 4. Dezember v. J. an derſelben Stelle, wo er
gefunden wurde, in die Saale gegangen und hatte
einen Theil ſeiner Kleidung am Ufer liegen. Als
Grund des Selbſtmordes, denn ſolcher liegt zweifellos
vor, iſt Schwermuth anzunehmen.

4 Bernburg, 15. März. Fräulein Esleben,
Tochter des Herrn Kreisphyſikus Dr. Esleben, hat
in der geſtern beendigten Abiturientenprüfung am
KarlsGymnaſium die Prüfung beſtanden. Die
junge Dame, die erſte Abiturientin in Anhalt,
begiebt ſich zum Studium der Medizin nach Marburg.

t Saalfeld, 15. März. Ein dreiſter Ein
bruchsdiebſtahl wurde kürzlich nachts im herzogl.
Amtsgerichtsgebäude hier ausgeführt. Der Dieb
oder die Diebe ſtiegen mittels einer Leiter in ein
Fenſter der zweiten Etage und öffneten mit einer
Axt die Thür zum Zimmer des Gerichteſchreibers D.
Sie hatten es auf die Kaſſe für Zeugengebühren ab
geſehen. Der durch Dietriche geöffneten Truhe ent
nahmen ſie eine eiſerne etwa einen halben Centner
ſchwere Kaſſette. Dieſe wurde dann morgens am

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

Saaleufer geöffnet und ihres baaren Jnhaltes (etwa
50 Mk.) beraubt vorgefunden.
man auf der Spur.

Erfurt, 14. März.
gericht erklärte heute die Wahlen der Stadtverord
neten Schneidermeiſter Reichstagsabg. Jacobskötter,
Poſtdirector Buchdrucker, Waiſenhausdirector Kott
nnd Maurermeiſter Walther infolge formaler Fehler,
die der Wahlvorſtand ſeiner Zeit gemacht hatte, für

mittags in der Altenburger Schule;
Arbeiten der Schüler werkſtatt

ungiltig. Die genannten Stadtverordneten haben
ihr Amt zum Theil bereits ſeit dem 1. Januar v. J.
wahrgenommen.

Elbingerode, 14. März. Ein ehrendes
Geldgeſchenk im Betrage von 30 Mk. wurde dem
Arbeiter Hermann Hintze, der 5 Knaben mit eigener
Lebensgefahr gerettet hatte, ſeitens des Landrathsamts

Jlfeld überſandt.
4 Stößen, 13. März. Zwiſchen 12 und 1

in verfloſſener Nacht wurde im benachbarten Görſchen

Den Einbrechern iſt

Mädchen
Das Oberverwaltunge- und Mädchenſchule am Mittwoch den 19.

19. März 1902.
4 Camburg, 14. März. Die von den Stadt

verordneten für unſere Stadt beſchloſſenen drei
weiteren Viehmärkte haben jetzt die miniſterielle
Genehmigung erhalten. Sie wirden in dieſem Jahre
am 10. Mai, 13. September und 13. Dezember,
jedesmal Eonnabends, ſtattfinden.

Dresden, 14. März. Geſtern Abend ex
plodirte im Kramer'ſchen Reſtaurant in Schandau
der Keſſel, in dem Acetylen zur Beleuchtung
bereitet wird. Der Keſſelſchuppen, ein Fachwerkbau,
ſtürzte in Trümmer und von der daran grenzenden
Kegelbahn wurde durch den Druck das Dach zum
Theil abgehoben. Kurz vor der Exploſion bemerkte
der Wirth, daß das Gas nicht ordnungsmäßig brenne,
und muthmaßte, daß im Betriebe des Gaſometers
eine Störung eingetreten ſei. Um dieſe zu beſeitigen,
begab er ſich nach dem Keſſelraum, aber ehe er ihn
betreten hatte, erfolgte ſchon die Kataſtrophe, alles
ringsum vernichtend. Herr Kramer wurde am Kopf
und an beiden Händen ſchwer verletzt. Die De
tonation war eine ſo gewaltige, daß ſie im Elbthale
ſtundenweit gehört wurde. Seit einiger Zeit ſchon
wurden in Dresden einzelne Bankhäuſer dadurch
um größere Beträge geſchädigt bezw. zu ſchädigen
verſucht, daß ein bisher unbekannt gebliebener Mann
gefälſchte Anweiſungen präſentirte. Am Freitag Abend
iſt es gelungen, den Schwindler in der Perſon eines
Beamten eines Dresdner Bankhauſes feſtzuſtellen, und
zwar in dem Augenblicke, als er den Verſuch machte,
die Kaſſe des Bankhauſes Günther u. Rudolf um
18 300 Mk. zu beſchwindeln.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. März 1902.

Jn dieſen Tagen finden hier die alljährlichen
Ausſtellungen von Schülerarbeiten ſtatt
und zwar werden ausgeſtellt: 1) die Arbeiten der
Schüler und Schülerinnen der ſtädtiſchen höheren

und der gehobenen Knaben-

März, vormittags von 10-—12 und nachmittags
von 2—6 Uhr in der Aula des Mädchenſchul
gebäudes; 2) die Arbeiten der Schüler und

Schülerinnen der ſtädtiſchen Volksſchulen am
Mittwoch den 19. März, von 2--5 Ur nach

3) die
und des

Knabenhorts am Donnerstag den 20. März,
von 2——6- Uhr nachmittags in den Räumen des
Knabenhorts

im Gehöft des Gutsbeſitzers Behring ein Burſch
beobachtet, der ſich an der Hausthür zu ſchaffen machte.
Knechte bemerkten ihn und fanden mehrere Thüren
des Gehöftes geöffnet. Sie erwiſchten auch den Ein
dringling. Nach den Papieren hieß er Paul
Köhler, aus Kreuzberg in Oberſchleſten gebürtig.
Er bezeichnete fich als Schloſſer und konnte keinen
feſten Wohnſitz angeben. Auch in einem anderen
Gehöft in Görſchen wurden Spuren von Einbrechern
bemerkt und ein kleines Bündel aufgefunden.

Stendal, 17. März. Als in Gehrhof
das in der Kirche zu Behrend getaufte Kind des
Stallſchweizers Tänzer aus den Tüchern und Um
hüllungen, in die es der Vorſicht halber bei dem
ſtürmiſchen Wetter eingepackt worden war, herausge
wickelt wurde, ſtellte es ſich heraus, daß es erſtickt

war. (S. Ztg.)t Genthin, 15. Ein Zeugniß für den ausge
prägten Sparſinn unſerer ca. 5000 Seelen
zählenden Gemeinde iſt wohl der Umſtand, daß die
hieſige Stadtſparkaſſe vor einigen Tagen das 30 000.
Sparkaſſenbuch ausgegeben hat.

Nordhauſen, 17. März. Die Stadtver
ordneten beſchloſſen heute den Bau einer Thal-
ſperre im oberen Tyrathal zur Verſorgung unſerer
Stadt mit gutem Trinkwaſſer.

t Falkenberg, 15. März. Auf den Bahn
höfen herrſcht wieder reges Treiben die Wan derung
ver Sachſengänger hat begonnen. Sie ſcheint
in dieſem Jahre eine beſonders ſtarke zu werden
heute ſind auf hieſiger Station allein vier Extrazüge
mit landwirthſchaftlichen Arbeitern eingetroffen. Mit
Einſchluß der mit den regelmäßigen Zügen beförderten
Sachſengänger ſind an einem Tage etwa 5000
ländliche Arbeiter befördert worden.

t Saalfeld, 15. März. Auf den Bergen
will der Schnee nur langſam weichen. Während
im Thale nur noch wenig Schneemaſſen liegen, be
ſindet ſich auf der Poſtſtraße zwiſchen Sachſendorf
und Scheibe noch ſo ſtarke Schnee und Eisbildung,
daß der Schlitten noch verkehrt.

vereins“ ſtatt

(gehobene Knabenſchule). Das
Schauturnen der gehobenen Knaben und der
Oberklaſſen der gehobenen Mädchenſchule findet
Donnerstag den 20. März, von 2——5 Uhr nach
mittags in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt.

Am Montag fand im „Tivoli“ eine zahlreich
beſuchte außerordentliche Hauptverſamm
lung des hieſigen Preußiſchen Beamten

Auf der Tagesordnung ſtand die
Wahl des Vorſitzenden und ſeines Stellvertreters, da
der in der Hauptverſammlung vom 7. d. M. ge
wählte Herr die Annahme der Wahl abgelehnt hat.
Nach der Verleſung des Protokolls über die vorige
Verſammlung wurde Herr OberReg.Rath Bohn
ſtedt mit 68 von 73 abgegebenen Stimmen wieder
gewählt. Als Stellvertreter wurde Herr Reg.Rath
Schwanert durch Zuruf gleichfalls wiedergewählt.
Beide Herren nahmen die Wahl an, und da auch
diejenigen Herren, die in der letzten Hauptverſammlung
als Vorſtandsmitglieder wiedergewählt worden waren,
aber nicht anweſend waren, ihre Zuſtimmung erklärten,
ſo war der Vorſtand neu conſtituirt, worauf die
Verſammlung geſchloſſen wurde.

I Jm Schaufenſter der Buchhandlung von F. Pouch
iſt gegenwärtig ein großes Gruppenbild ausgeſtellt
das wohl geeignet iſt, die Blicke der Paſſanten auf
ſich zu ziehen. Das Bild, das für das Offiziercaſtno
des Thür. Huſaren Regiments Nr. 12 in Torgau
beſtimmt iſt, zeigt in geſchmackvoller Gruppirung die
wohlgelungenen Portraits der Mitglieder des Ver
eins ehemaliger 12ter Huſaren in Merſe
burg, in der Mitte die wehende Standarte. Jm
Hintergrunde des im photographiſchen Atelier von
M. Schön hier ausgeführten Bildes iſt das Saalknie
am Scheitplatz ſichtbar, weiterhin das hohe linke
Saalufer mit dem Waſſerthurme und am Horizonte.
verſchwimmend der Thurm der Stadtkirche und die
Thürme des Schloſſes. Ein breiter eichener Rahmen
ſchließt das Bild würdig ab. Das Geſchenk, das
der Verein ſeinem ehemaligen Offiziercorps als Er
innerungszeichen an die alte Garniſon in Ehrfurcht
gewidmet hat, iſt ein vollgiltiger Beweis für die
pietätvollen Beziehungen, in welchen der Verein zu
ſeinem alten Regimente ſteht.

Das Weltpanorama in der Kaiſer Wil
helmsHalle bietet in dieſer Woche Anſichten aus
dem weſtlichen Deutſchland, welche der vollen



Beachtung werth ſind. Das Taunusgebirge,
welches gezeigt wird, iſt alljährlich das Ziel von
Hunderttauſenden, denn dieſer Bergzug zwiſchen Lahn
und Main iſt ungemein reich an Naturſchönheiten

ſeine herrlichen Wälder, ſeine milde Luft, ſeine
Mineralquellen haben zahlreiche Badeorte entſtehen
laſſen. Homburg vor der Höhe hat ſich als ſolches
einen Weltruf errungen und ihm ſchließen ſich Falken
ſteinSelters, Falkenſtein, Schwalbach, Königſtein,
Eppſtein, Soden und Schlangenbad an, von wo
ſich der Taunus als Rheingau Gebirge bis
zu dem Rhein bei Rüdesheim und Lorch fort
ſetzt. Das ſchöne naſſauiſche Land iſt außer an Wald
aber auch reich an Obſt und Wein, und von ſeinen
Bergen iſt der ehrwürdige Altkönig, ehemals eine
altgermaniſche Veſte geweſen, mit ſeinen rieſtgen
Ringwällen jetzt noch eine Sehenéwurdigkeit erſten
Ranges. Vom höchſten Berge, dem 881 Meter hohen
Großen Feldberg erſchließt ſich dem Auge eine wunder
volle Ausſicht über das ſo reich begnadete Land. Jn
der Hauptſache ſind es die Bade- und Luftkurorte,
welche das Panorama im Bilde vorführt, und da
dieſe an den ſchönſten Punkten entſtanden ſind, ſo iſt
die Reiſe durch den Taunus genußreich und lohnend.

Erſchoſſen aufgefunden wurde am Mon
tag Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr in den Fichten
am ſogen. Scheitplatze der in den 40er Lebensjahren
ſtehende GeneralcommiſſtonsKanzliſt Hunold hier.
Die Revolverſchüſſe, mit denen der Unglückliche
ſeinem Leben ein Ziel geſetzt, wurden von Paſſanten
gehört und infolgedeſſen bald darauf der Leichnam
im Gebüſch gefunden. Auf einem in die Taſchenuhr
eingeklemmten Zettel hatte der Verſtorbene Abſchieds
worte für ſeine Angehörigen geſchrieben und ſeine
That mit dem Hinweiſe auf ſein ſchweres Nerven
leiden zu rechtfertigen verſucht. H. hinterläßt Frau
und Kinder in dürftigen Verhältniſſen. Die gericht
liche Aufhebung des Todten hat geſtern Vormittag
ſtattgefunden.

Eine intereſſante Beobachtung wurde am Sonn
tag früh 6 Uhr am rechten Saalufer gegenüber dem
Riſchgarten gemacht. Dort bemerkte ein Spajzier
gänger eine große Anzahl Krähen, die mit lautem
Geſchrei nach einem katzenähnlichen Thiere ſtießen,
das ſich wüthend gegen die geſlügelten Feinde
wehrte. Ein herbeigerufener Fiſchermeiſter trat dem
Kampfplatze näher und ſah, wie ein ſtarker Fiſchotter
infolge ſeiner Annäherung von der Stelle entſtoh und
einem Gewaäſſer auf den Werderwieſen zueilte. Zurück
gelaſſen hatte der Räuber einen 7* Pfund ſchweren
Hecht, der eben erſt in der Saale gefangen war und
trotz einer ſchweren Bißwunde noch mehrere Stunden
lebte. Das Krähenvolk war im Begriff, dem Otter
ſeinen Raub abzujagen und hätte dies auch, wie uns
der Fiſchermeiſter verſichert, fertig gebracht, wenn er
nicht dazugekommen wäre.

es Halleſches Kunſtleben. Halle, 17. März. 1902.
atte ſchon „Figaros Hochzeit“ den wahren Freunden unſeresSritheeter Gelegenheit gegeben, ſich im Lobe des erſten

Kapellmeiſters Herrn Erdmann als Mozart Jnterpret
zuſammenzufinden, ſo gab die Freitags Aufführung des un
vergänglichen Meiſterwerks „Don Juan“, wenigſtens in
ihrem orcheſtralen Theile und in der Auffaſſung und Be
handlung des Ganzen, uns erneut die Gewißheit, daß die
Muſik Klaſſiker in Herrn Erdmann einen liebe und ver
ſändnißvollen Hüter erhalten haben. Schon die Thatſache
ſelbſt, daß Herr Erdmann für ſein Benefiz unter Verzicht
auf eine ſog. „Kaſſenoper“ den Mozartſchen „Don Juan“
gewählt und von dem tradionellengSchlendrian durch Zurück
greifen auf die Ortginalpartitur, Einführung der Secco
Recitation c. befreit hatte, redet eine ſehr eindringliche Sprache
und ſagt uns, daß es Herrn Erdmann immer und immer
nächſt um den künſtleriſchen Erfolg der von ihm gelelteten

Auffährungen zu thun iſt. Nur ſelten findet ein Kapellmeiſter

beim großen Publikum die gebührende Schätzung ſein künſt
Iexiſches Walten da unten am Dirigentenpult entzieht ſich eben
der Kenntniß, der Antheilnahme und dem Ver
ſtändniß ſo mancher Opernbeſucher und ſo kommt es
denn, daß gerade der Kapellmeiſter an ſeinem Ehren
abend ſich einer kränkenden Jntereſſeloſigkeit gegenüber ge
ſtellt ſteht. Nun, Herr Erdmann wird als echter Künſtler
keichwohl mit den Ehrungen, die ihm der „Don Juan“
bend in Geſtalt von Lorbeerkränzen und vielen Hervor

rufen brachte, zufrieden geweſen ſein, mehr wahrſcheinlich
als mit der Aufführung ſelbſt, die unter einigen ungünſtigen
Beſetzungen empfindlich zu leiden hatte. Unſere vortreffliche

Aetiſtin, Frl. Behun e, ſtand z B. als Elvira an ganz
falſchem Platze, ganz abgeſehen davon, daß die Leiſtung
Durch eine angemeldete plötzliche Jndispoſition ungünſtig
Heeinflußt wurde. Auch von Frau König als Donna
Anna war man Beſſeres zu erwarten wohl berechtigt. Herr
Fanta hat das Zeug zu einem tüchtigen Don Juan und
vietet als ſolcher jetzt ſchon geſanglich und darſtellerich recht
Antehmbares. Ueberraſchend gut war Herr Gruſelli als
Octavio, ausgezeichnet Herr Brandes als Laporello, etwas
ungleich Frl. Groß als Zerline, acceptabel Herr Raven
als Maſeito, nicht würdevoll genug Herr Guth als Komthur.
Die deutlichſten Spuren gewiſſenhafter Vorbereitung zeigte
die bis in die kleinſten Details ausgearbeitete Or
cheſterleiſtung. Der Jnſeenirung war, was ganz beſonders
anzuerkennen ſt, die Münchener Neueinrichtung zu Grunde
gelegt. Das Schauſpiel brachte die Sudermann ſche
SchauſptelNovität: „Es lebe das Leben“ und
erzielte damit einen ſtarken Erfolg. Ueber das Stück ſelbſt
iſt ſchon ſo viel pro und contra geſchrieben worden, daß ich
mich darauf beſchränken kann, der recht guten Aufführung mit
Frl. v. Schultz und den Herrn Kungath und Scholling
in den Hauptrollen Worte des Lobes zu ſagen. Herr
Ernſt Wendt hat als Conrad Bolz in Freylag's „Journallſten“
nicht ganz gehalten, was ſein Tell verſprochen hatte. Daß
unſeren guten Hallenſern der Sinn für einen geſunden Humor

abhanden gekommen iſt, zeigte der ſehr ſchwache Beſuch des
Concerts des Wiener „Udel-Dugartetts“. Trotzdem ſorgten
die vier Wiener Gäſte in ausgiebiger Weiſe dafür, daß der
Humor zu ſeinem vollen Rechte kam. Jm „Orcheſter
Muſik-Verein“ gab es am Sonnabend eine intereſſante
Kammermuſik mit Haydn's „Nachtigallen Quartetts“,
Mozarts Clarxinettenqüintett und Beethoven“ s Septett
auf dem Programm und zwar hatte ſich das aus den Herren
Director Hans Roſenmeyer (Erfurt), Priatdozent Dr.
Paul Köthner, Apotheker Franz Köthner und Muſik
lehrer Otto Schwendler beſtehende Streichquartett des
Richard Wagner- Vereins (im Quintett und Septett
mit Hinzutreten von Soliſten der Regimentskapelle) dafür zur
Verfügung geſtellt. Die Ausführung des Programms gerelchte
allen Mitwirkenden zur Ehre.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurf.
Schafſtädt, 17. März. Die ſoeben ver

öffentlichte Bilanz der hieſtgen Vorſchußbank A.G.
ſchließt auf beiden Seiten gleich ab mit 573 094/17
Mark. Das Actienkapital beträgt 150 000 Mk.,
von dem mit 100 000 Mk. eingezahlt ſind.
Der Reſervefonds ſteht mit 12 375,70 Mk. zu Buche.
Dem Vorſchußconto in Höhe von 416341,40. Mk.
ſteht das Darlehnsconto mit 414891,37 Mk. gegen
über. An Dividende erhalten die Actionäre 5
Die Generalverſammlung beſchloß demgemäß und
ertheilte Entlaſtung.

S. Lauchſtädt, 17. März. Am Freitag iſt die
Section des am 12. d. M. verſtorbenen Ziehkindes
Karl Winterfeld in der hieſigen Leichenhalle auf Ver
anlaſſung des königl. Erſten Staatsanwalts in
Halle a. S. ausgeführt worden, da ſichere Anzeichen
von Vergiftung vorgelegen haben ſollen.

g. Dürrenberg, 17. März. Der Arbeiter
Langrock aus Oſtrau, welcher bei der Saline
Dürrenberg beſchäftigt iſt, kam mit der Hand zwiſchen
zwei Wagen und quetſchte ſich den Mittelfinger
der einen Hand derart, daß die Ueberführung des
Verletzten nach der Halleſchen Klinik „Bergmanns
troſt“ nothwendig wurde.

s Holleben. 14. März. Bei ver heute ſtatt
gefundenen Wahl der Gemeindevertretung wurden
die Herren Mühlenbeſttzer Schüller in der erſten
Klaſſe und Gutsbeſitzer L. Weiſe in der zweiten
Klaſſe wiedergewählt. Jn der dritten Klaſſe wurde
Herr Gutsbeſitzer G. Bielig neugewählt.

6

Wetterwarte.
Vorausfichtliches Wetter am 19. März. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges bis trubes, windiges, milves
Wetter mit Regenſchauern. 20. März. Zuerſt
zeitweiſe heiter und etwas kühler nachher Trübung,
wärmer, windig, Regen.

Aus vergangener Zrik für unſere Zeit.
Vor 200 Jahren, am 19. März 1702, ſtarb Wilhelm

III., König von England, ein Fürſt, deſſen ganzes Leben ein
ſehr bewegtes war und der innerhalb der engliſchen Geſchichte
eine wichtige und bedeutende Stellung einnimmt. Aus dem
Hauſe Oranten ſtammend, kam er nach mancherlei Wechſel
fällen des Lebens von Holland aus auf den engliſchen Thron,
weil die Nation der Mißwirthſchaft unter dem Könige Jakob
müde war. Seine Hauptthätigkeit beſtand in dem beſtändigen
und meiſt erfolgreichen Widerſtande gegen die Eroberungszüge
der franzöſiſchen Könige Ludwig IV. und Ludwig V.
Mitten in ſeinen letzten Rüſtungen gegen Frankreich ereilte
ihn der Tod in Folge eines Sturzes vom Pferde. Die Be
gründung des modernen parlamentariſchen Regierungs Syſtems
und die Beſeitigung des franzöſiſchen Uebergewichtes in England
ſind zum großen Theil das Ergebniß der Regierung und das
perſönliche Verdienſt Wilhelm III.

Der Betrieb der Land wirthſchaft
im weſtlichen Nordamerika.

Jn einigen Zeilen will der Schreiber derſelben ſeinen
Landsleuten in der alten Heimath die Landwirthſchaft im
weſtlichem Nordamerika, insbeſondere im Thale des rothen
Fluſſes, veranſchaulichen. Der rothe Fluß bildet die Grenze
der Staaten Minneſota und Nord Dakota. Derſelbe hat
eine Länge von 400 engl. Meilen. Das Thal iſt 100
Meilen breit. Der Boden deſſelben iſt das Jdeal eines
Landwirthes; 3-—5 Fuß Humusboden und unter dieſem
Lehm, dabei iſt der Boden ſo eben wie der Ozean. Meilen
weit ſchweift das Auge ohne die geringſte Erhöhung zu
erdlicken. Das Land iſt von der Regierung in Quadraten
ausgelegt. Jedes Quadrat iſt eine Meile breit und lang
und heißt secion 259 hektare). Die Grenzen dieſer
gecionen bilden Straßen, welche von Nord nach Süd und
Oſt nach Weſt laufen. Alle Felder liegen in derſelben
Richtung. Jeder Bürger dieſes Landes hat ein Recht auf
eine Viertel secion Governmentland, ohne daß er einen
Cent zu bezahlen braucht.

Das Klima hat wenig verlockendes an ſich. Die Winter
ſind äußerſt ſtreng. Das Thermometer fällt öfters bis zu
35 Grad Regumur. Für fünf Monate iſt der Grund ge
ſroren; bei einem Winter ohne Schnee bis zu 9 Fuß. Die
Sommer ſind angenehm, da heiteres Wetter und kühle
Nächte herrſchen.

Die Bewohner gehören hier wie überall in Amerika vielen
Nationalitäten an; es ſind Jrländer, Deutſche, Schweden,
Norweger und natürlich Amertkaner. Jeder Landwirth lebt
auſ ſeiner Farm und da dieſelben oft eine beträchliche Ent
fernung von der Stadt liegen, kann er nicht des Abends in
die Schenke gehen. Auch wenn er in der Stadt wohnte,
würde er es nicht können, da dieſer Staat ein ſogenanuter
„Trockner“ iſt, d. h. der Verkauf und die Fabrikation geiſtiger
Getränke iſt verboten.

Die ganze Landfläche wird mit Weizen (Frühjahrsweizen)
bebaut, nur hier und da ſieht man ein Feld mit Hafer oder
Gerſte für den eigenen Bedarf. Jn den letzten Jahren iſt
etwas Flachs zur Erzielung von Samen gebaut worden
immerhin ſind 8/10 des Landes mit Welzen beſtellt. Das

Land eignet ſich jedoch zu en Feldfrüchten, wie
z. B. Kartoffeln, Düben Roggen, Bohnen und Zwiebeln;
ſogar Mais wird reif, wenn er zeitig genug gepflanzt wird.
Fruchtbäume kommen wegen der ſtrengen Winterkälte nicht
fort, ebenſowenig Hlee oder Winterweizen.

Jn Kürze ſoll hier der Lauf einer Jahresarbett beſchrieben
werden. Nachdem das Land ſchon im Herbſt gepflügt ſt
zieht der Farmer nach langem Warten ins Feld. Das Früh
jahr beginnt vom L--15. April. Das Land wird zweimal
geeggt und zwar mittelſt einer 20 Fuß breiten Egge, welche
mit vier Pferden beſpannt iſt. Darnach wird gedrillt. Der
Drill hat 12 Fuß Radſpur. Vier Pferde ein Mann. Die
Reihen des Getreides laufen hier natürlich nicht ſo gerade
wie in Deutſchland, da jedoch nach dem Säen keinerlei Kultur
angewandt wird, ſo thut das keinen Abbruch. Die Säezekt
iſt am 1. Juni beendet und der Farmer benutzt einige
Wochen, um die Farm in Ordnung zu bringen. Jm Juli
wird s jeder Farm brach gepflügt (Gründüngung). Nachdem
kommt die Heuernte. Alles Gras wird mit einer Maſchine
geſchnitten (5 Fuß Schwad). Das Heu wird im Freien auf
geſchobert. Etve Senſe iſt in manchen Farmen gar nicht
vorhanden.

Die Getreideernte beginnt am 15. Auguſt und der Farmer
hat alles zu dieſer Herkulesarbeit vorbereitet. Zwei Wochen
lang hört man dann die Selbſtbinder in den Feldern raſſeln
frühmorgens und ſpät abends, eine Garbe nach der andern
wird gebunden ohne Unterbrechung. Eln Selbſtbtnder ſchneidet
7——8 Fuß breit, bindet das Getreide und legt die Garben
zu 4—6 in Reihen. Ein Mann und vier Pferde ſchneiden
6 7 ha in einem Tage. Ein Mann ſetzt die Garben in
Mandeln. Auf großen Farmen ſieht man oft 15—25 Binder
in einer Reihe. Sodald der letzte Halm geſchnitten, hört man
auch ſchon die Pfeifen der Dampfdreſchmaſchinen. Das Ge
treide wird im Felde gedroſchen. 10—-14 Geſpanne bringen
den Ernteſegen nach der Maſchine und vier Mann legen die
Garben in den ſogenannten Selbſtfütterer. Große Meſſer
ſchekden die Faden und andere Vorrichtungen breiten das
Getreide aus. Das Getreide wird gedroſchen, gereinigt und
vermittelſt einer automatiſchen Vorrichtung gewogen und ge
zählt. Das Stroh wird durch einen ſtarken Ventilator 40
bis 50 Fuß fortgeblaſen, wo es dann ſpäter verbrannt wird,
mit Ausnahme des Haferſtrohs, das als Futter benutzt wird.
An ſtillen Abenden erſcheint der Horizont wie ein Feuermeer
und der Himmel iſt tageshell erleuchtet vom Scheine des
brennenden Strohes. Die Dreſchmaſchinen ſind von größtem
Kaliber mit 18 24 Pferdekräften ſie ſind ſelbſttransportabel
und dreſchen 1000 hl Weizen pro Tag. Das Dreſchen iſt
meiſt am 1. Oetober beendet und von dieſer Zeit an bis

Anfang des Winters (I. 15. Nov.) wird gepflügt. Der
Pflug iſt ein Doppelpflug mit je 14—15 zöll. Schaar und
hängt an Rädern. Natürlich fehlt am Pflug nicht der Sitz;
das Jdeal eines jeden amerikaniſchen Farmers.
Farmer ſitzt bei allem was er thut.

Der hieſige
Jede Maſchine hat einen

Sitz; Drill, Binder, Harken, Walze, Kultivator und Pflug.
So fiel es den Farmern früher recht ſchwer, auf Schuſterß

Rappen ueben der Egge her zu traben. Da ein Yanke jedoch
jedes Hinderniß zu beſeitigen weiß, ſo that er's auch hier
und jetzt ſieht man überall einen Karren mit Sitz an
die Egge befeſtigt, auf welchem der Farmer behaglich
ſeine Pfeife raucht. Ebenſo am Pflug; der Farmer polſtert
ſeinen Sitz mittelſt eines Strohſackes auf und mittelſt eines
Hebels läßt er den Pflug in den Grund. Die Felder ſind
entweder oder eine Meile lang und ein Hebeldruck am
anderen Ende des Feldes iſt nicht gerade eine Rieſenarbeit.
Die Arbeit wird nach Meilen verrichtet; 20 Meilen pro Tag
iſt beim Pflügen der Durchſchnitt. Zur Mittagzeit achtet
der Farmer auf die Sonne. Eine Uhr iſt für ihn nicht
nothwendig, da Häuſer, Zäune, Felder und Furchen von
Nord nach Süd oder von Oſt nach Weſt ſtehen reſp. liegen.
Ein Pflug mit 5 Pferden pflügt 2——2/2 ha. pro Tag.

Sobald der Froſt den Boden mit feiner ſtarren Hand
hält, wird Weizen nach der Stadt gefahren. Der Weizen
wird loſe trausportirt (d. h. nicht in Säcken). Vier Pferde
ziehen die Fuhren nach der Stadt. 100 Fuß hohe Speicher
ſind an die Eiſenbahngeleiſe gebaut. Jm Winter iſt neben
der Beſorgung des Viehes wenig auf der Farm zu thun.
Daſſelbe wird tagsüber, wenn es nicht zu kalt iſt, in einen
Korrall gelaſſen, worin ſich ein Schober Stroh befindet. Der
Farmer ſitzt inzwiſchen beim Ofen und rechnet ſeinen Proſit
aus. Der Ofen iſt das beliebteſte Jnventar im Winter, wenn
das Queckſilber des Thermometers ſich in die Kugel verkriegt
oder ein Blizzard in raſender Eile über die jetzt dahle Ebene
pfeift. Zum Schluß noch einige Worte über die Landwirth
ſchaft im Allgemeinen. Wie aus obigem zu verſtehen iſt,
werden hier, wenn immer möglich, Maſchinen gebraucht. Dieſer
Umſtand wird durch die hohen Löhne verurſacht. Der Unter
ſchied des Lohnes eines Arbeiters und eines Pferdes iſt hier
wie 3 zu 1. Jn manchen Ländern iſt es faſt umgekehrt,
trotzdem die menſchliche Kraft mehr werth fein ſollte als eine
thieriſche. Ein Farmer kann hier ein Stück Land von 130 ha.
ganz allein bewirthſchaften mit Ausnahme der Zeit von der
Heuernte bis zum Pflügen, zu welcher Periode er einen Mann
braucht. Fünf Pferde ſollten vorhanden ſein. Weibliche Ar
beit im Felde und Stalle iſt nirgends im Gebrauch, außer
bei neu Eingewanderten. Der hieſige Farmer iſt durch Selbſt
hilfe ein vielſeitiger Mann geworden. Derſelbe pfuſcht jedes
Handwerk. Er muß Sattler, Fleiſcher, Zimmermann, Schuh
macher und Schmied ſein, ſchon der weiten Entfernung bis
zur Stadt wegen. Der Farmer iſt ein großer Leſer und
nimmt Jntereſſe an allen Neuerungen, dabei iſt er praktiſch
und weiß ſich aus jeder Klemme zu helfen. In dieſen wenigen
Zeilen hat der Schreiber verſucht, darzulegen, wie ein kleiner
Theil der Menſchen auf der andren Hälfte der Erde lebt.

Ernſt Kruſe.

ne U äänhää8 3ä8äGerichtsverhandlungen.
Erfurt, 16. März. Ein unerhörter Vorfalk

beſchäftigte geſtern das hieſige Schöffengericht. Während der
Eiſenbahnfahrt zwiſchen Erfurt und Großrudeſtedt ſpielte in
einem Wagen III. Klaſſe der Bauunternehmer Alwin Werner
aus Erfurt mit einem Jagdgewehr, ſo daß ſich der in der
anderen Abtheilung ſitzende Gerichtsſecretär Siem on aus
Großrudeſtedt beunruhigt fühlte. Als dieſer ein Veto einlegte,
ſetzte Werner über die niedrige Scheidewand, ſtieß den Ge
richtsſccretär mit dem Gewehrkolben gegen die Bruſt und be
leldigte ihn gröblich. Jn Anbetracht der Rohheit des Ange
klagten erkannte das Schöffengericht auf 2 Monate und 5
Tage Gefängniß.

Gera, 18. März. Das Schwurgericht verurtheilte
nach dreitägiger Verhandlung die Reſtaurateursfrau Scherpe,
welche ihren Ehemann durch Gift zu tödten verſuchte, zu dret
Jahren Zuchthaus und ſechs Joh en Ehrverluſt.

Kaſſel, 18. März. Der in dem Prozeß gegen den
Aufſichtsrath der Trebertrocknungsgeſellſchaft als Zeuge ver
nommene Kaufmann Georg Chriſtian Schäfer wurde geſtern



von der erſten Strafkammer des hieſigen Landgerichts wegen
rtgeſetzter Erpreſſung, begangen an dem Kaufmann Schlegel,

rüheren ſtellvertretenden Vorſitzenden der Trebertrocknungs
Geſellſchaft, zu neun Monaten Gefängniß und zwei Jahren
Ehrverluſt bet ſofortiger Verhaftung verurtheilt. Schlegel
hatte ſich ſeit 1897 zur jährlichen Zahlung von zuerſt 2000,
dann 3000 Mk. an Schäfer bereitgefunden, um damit deſſen
Schweigen über ſeine Vorſtrafen zu erlangen.

Breslau, 18 März. Der Arbeiter Zimmermann
der im Streite die brennende Lampe nach ſeiner Frau ge
worfen hatte, daß letztere verbrannte, wurde zu acht Jahren
Zuchthaus verurtheilt

Vermiſchtes.
(Der deutſche Kronprinz) traf auf feiner Ferien

fahrt am Sonnabend von der Schweiz aus in Bayern ein.
Unmittelbar nach ſeiner Ankunft in der bayeriſchen Grenz
ſtadt Lindau übermtttelte er an den Prinz Regenten tele
graphiſche Grüße, welche von letzterem ſofort in herzlichſter
Weiſe erwidert wurden. Sonnabend Abend kam der Kron
Prinz in Augsburg an und beſuchte das dortige Stadttheater.
Am Sonntag beſichtigte er die Sehens würdigkeiten der Stadt.
Jm Rathhauſe wurde er vom Erſten Bürgermeiſter Wolfram
mit einer Anſprache begrüßt. Um 5 Uhr e folgte die Ab
reiſe des Kronprinzen nach Nürnberg, wo er kurz nach acht
Uhr eintraf. Montag Vormittag beſuchte der Kronprinz in
Nürpberg das germaniſche Muſeum und beſichtigte ſodann
den Rathhausſaal, ſowie das im zweiten Stock des Rathhauſes
befindliche Gemälde der Kaiſerparade von 1897. Am Nach
mittag unternahm der Kronprinz eine Rundfahrt durch die
Stadt und nahm verſchiedene Sehens würdigkeiten in Augenſchein

Mordverſuche.) Der 2!l jährige Kunſtfeuerwerker
Schultz in Hamburg feuerte in der Straße Dovenfleth
auf ſeine Geliebte Emma Lauk zwei Schüſſe ab, ohne zu
treffen. Der Civilſchutzmann Puttkamer, welcher Schultz ver
haften wollte, wurde von dieſem durch einen Revolverſchuß
fchwer verletzt und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.
Schultz unternahm dann einen Selbſtmordverſuch, ohne ſich

(Der Verkehr im Suezkanal) iſt ſeit Montag
Nachmittag 2 Uhr wieder frei; das Petroleumſchiff, das den
Verkehr hinderte, brennt noch.

(Jn Budapeſt) fanden am Sonnabend und Sonntag
Kundgebungen von Arbeitsloſen vor dem Petöfſi
Denkmal ſtatt. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorge
nommen.

Neueſte Nachrichten.
Wien, 18. März. Von oöoffizieller Seite wird

die hierher gelangte Meldung über eine bereits er
folgte Verlängerung des Dreibundes als
verfrüht bezeichnet, da Jtalien mit Rückſicht auf ſeine
veränderte Stellung Frankreichs gegenüber eine Mo
dification des Bundes wahrſcheinlich wird vornehmen
müſſen.

Mailand, 18. März. Der Ausſtand der
Landarbeiter nimmt hier große Dimenſtonen an,
er dehnt ſich jetzt auch auf die Provinzen Mantug,
Verona und Padua aus. Durch die Straßen
Beronas zogen geſtern 10000 Landarbeiter unter
lauten Demonſtrationen. Jn der Provinz Ferrara
beträgt die Zahl der Ausſtändigen 30 000, in Roſingo
22000. Die Eigenthümer in Ferrara, Bologna und
Roſtngo keſchloſſen, äußerſten Widerſtand gegenüber
den Forderungen der Landarbeiter und Coloniſten.
Viele Großgrundbefttzer wollen ihre Felder unbebaut
laſſen. Andere haben beſchloſſen, infolge des Streikes
der Stallarbeiter das Vieh auf die jungen Weizen
felder zu treiben. Zahlreiche Verhaftungen ſowie
Austreibungen aus den Dienſtwohnungen fanden in
den Provinzen Roſtingo und Ferrara ſtatt. Ein
Regiment Infanterie ging nach Varoſe in der Provinz

Prodnetenbsörſe.
Baelku, 17 März

e kg Mat 16950, Jull Augußt
T

Rogg P 1000 kg Mal 147,50, Jull 146,25, Auguß
r

Hafer 1000 kg Mal 157, Jnll M.
Mals 1000 Ke runder loco Mai 119 75, Mk. Jull
119,75 Mk.

Räüböl, 100 kg Mal 54,60 Oetober 53, W.
Spiritus 70er loco 34 M.
Es war im Getreidehandel hier ſehr ſtill, aber wenigſtens

ſcheinbar die Haltung im Anſchluß an eine aus Nordamerika
gemeldete kleine Beſſerung ziemlich feſt. Wer Weizen und
Roggen kaufen wollte mußte ſich der ein wenig geſteigerten
Forderung fügen. Hafer blieb ungefähr preishaltend. Beim
Rüböl ließ ſich bei ganz ſchwachem Verkehr keine weſentliche
Aenderung erkennen. Die Nachfrage nach 70er Spiritus
loco ohne Faß war etwas ſtärker, wurde jedoch wieder zu 34
Mark befriedigt. Umſatz 16000 I.

DurthſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 9. bis 15. März 1902

pro 100 Kgr.) gut gerktg (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 17,50 16,00 8,00 7,50Roggen 14,70 14,10 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 17,00 14,25 Rindſtelſch (Keule) 1,40 1,30

fer 17,00 16,50 do. (Vauch) 1,20 110
Erbſen, gelbe 22,00 18,00 Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,80
Linſen 30,00 12,00 1,40 130Eß Kartoffeln 4,00 3,50 peck (geräuch.) 1,60 1,50
Richtſtroh 6,00 5,50 Butter 2,40 2,20

5,00 4,00 Eier pro Schock 4.00 3,60
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 9 bis mit 15. März 1902
pro Stück 10 50 Mk. bis 18,00 Wet.

jedoch ſchwer zu verwunden. Como ab.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Montag verſchied plötzlich und uu
erwartet mein herzensguter Mann, unſer
lieber Vater, der Königliche General
commiſſionsCanzliſt

Hermann Hunold.
Dies etgen im tieſſten Schmerze

mit der Bitte um ſtille Theilnahme an
die tieftrauernde Wittwe

und Kindes
Die Beerdigung findet Donnerstag

früh 10 Uhr von der ſtädtiſchen Letchen
halle aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des

verſtorbenen Stadt und SparkaſſenRendanten
Walter Meyer zu Lauchſtädt der Stadtſecretär
Bernhard Haußmann daſelbſt zum zweiten
Stellvertreter des Standesbeamten für den
Standesamtsbezirk Lauchſtädt beſtellt worden.

Magdeburg, den 4. März 1902.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

gez. von Boetticher.

Bekanntmachung.
Eine Reviſion hat ergeben, daß viele Häuſer

nach der Straßenſeite hin noch nicht mit Dach
rinnen verſehen ſind.

Wegen des Aaſchluſſes der Abfallrohre der
Dachrinnen an die Kanaliſationsanlage fordern
wir die Hauseigenthücner auf Grund der Be
Kimmungen der S 34 und 65 der Straßen
Polizel- Ordnung und der Beſtimmungen, be
treffend den Anſchluß der Grundſtücke an die
ſtädtiſche Kanaltſationsanlage, hiermit auf, an
den fraglichen Gebäuden bei Vermeidung von
Zwangsmaßregeln binnen 6 Wochen Dach
rinnen mit bis nahe auf das Trottoirpflaſter
Peedes Abfallröhren verſehen, anbringen zu
laſſen.

Merſeburg. den 12. März 1902.
Die Volizei Verwaltung

Ausſchreibung.
Die Lieferung des zum Bau unſerer Brauerei

benöthigten

Guß und WalzEiſens
Ca. 83000 Kilo) ſoll im Wege der Weitbe
werbung vergeben werden.

Angebote hierauf ſind bis Sonnabend
Den 29. d. M., vorm. 9 Uhr, in unſerer
Geſchäftsſtelle, Weißzenfelſer Str. 28, hier,
einzureſchen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungs
anſchläge entnommen werden können.

Bedingungen, T ägerliſte und Verdingungs
anſchläge werden gegen Vergütung von 2 Mk.
zur Vergfügung geſtellt.

Das Oeffnen der Offerten findet ebenfalls
am obigen Termine, 9 Uhr vormittogs, in der
Geſchäftsſtelle ſtatt.

Merſeburg, den 18. März 1902.
Vürgerliches Brauhaus Merſeburg.

Lücke Ieim.7 junge Gänſe
u verkaufen Leuna Nr. 34.

Mittwoch den 19. d. M.,
von vorm. 9 Uhr an,

ſollen im Reſtaurant zur guten Quelle
Saalſtr. 9, eine Anzahl Nachlaßgegenſtände, als: S

ein vollſt. Bett mit Matratze und
Federbetten, eine Kommode, ein Re
gulator, eine Taſchenuhr mit gold.
Kette, Kleidungsſtücke, Wäſche 2r.,

ſowie: 2 Buffet-Automaten, 3 Choro
ladenAutamaten, 105 LikörFläſchchen

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Merſeburg, den 15. März 1902.

BWriedl. I. Kunth.
Große Aurtion

findet

Mittwoch den 19. März,
vorm. von 9

und nachm. von 2 Uhr an,
in meinem Locale, Johannisſtraſze 16, ſtatt.
Zur Verſteigerung kommen:

eine große Varkie Lederſchuh
wagren, 100 Flaſchen Cognac,
3 Wille Cigarren, Kurz und
Galankeriewaaren, Wäſche, ſo
wie verſchiedene Möbel

Louis Albreceht,
Auctionator.

Feldverpachtung.
Jm Auftrage des Landwirths Herrn Franz

Roetſch in Wallendorf ſollen

ca. 24 Morgen Feld
in Wallendorfer und Pretzſcher Flur gelegen,
Mittwoch den 26. März d. J., abends
8 Uhr, im Gaſthofe zu Wallendorf auf
Jahre in Parzellen verpachtet werden.

Wallendorf, den 17. März 1902.

Nachlaß Auction.
ſtehen zu verkaufen

Sixtiberg 21.

de Ein Paar Länferſchweinel t 7 7

Eine neue Gliederwalze
mit Beſchlag zu verkaufen Blöſien Nr. 1.

2 Länuferſchweine ſehen zu
verkaufen

D Amtshäuſer 1.
1 große Waſchhanstaſel

und 1 Futterkaſten
zu verkaufen gr. Ritterſtraſze 8.

2 alte, noch brauchbare

eiserne Defen
ſind ſofort zu verkaufen Nenmarkt 39.

Ein engliſcher
Reitſattel,

faſt neu, mit Reitzaum iſt billig zu verkaufen.

Carl Mecken, Sattlermſtr.,
Roßmarkt.

Eine Scheune
in den Langen Scheunen ſofort zu ver
kaufen oder zu verpachten. Zu erfragen

Schmaleſtraße 20.
Gute mehlreiche
Speiſekartoffeln

verkauft Pr. Krfurth, Halleſche Str. 34.
Bruteſer a Stck. 15 P.

von raſſeechten vorzüglich legenden ſchwarzen
Minorkahühnern ſind zu verkaufen

an der Stadtkirche 2.
Tmhennen zum Vrülen

ſowie Pekingenten ſind zu verkaufen.
Ed. Sachse in Röſſen 22.

Aufträge werden in Merfeburg im Laden
au der Stadtkirche 2 entgegengenommen.

I Kanarienſahn Stamm Truteſ,
1 Kinderwagen (Gummireifen)

König ſofort zu verkaufen Sand 15, 3. Et.
Ein in gutem Zuſtande befindliches ſ. JBauerngut C überzühl Arbeispfer

mit ca. 3 Morgen Garten und 5— 20 Morgen
Feld, in der Nähe von Merſeburg, iſt mit oder
ohne Feld preiswerth bei geringer Anzahlung
ſofort zu verkaufen. Näheres in Merſeburg
im Laden an der Stadtkircheg2.

Geſchäftshaus Verkauf!
Das zur Schirmfabrikant Guſt. Müller

ſchen Concnrsmaſſe gehörige Hausgrundſtück
Burgſtr. 22 in Merſeburg werde ich am
Sonnabend den 22. März,

nachm. 4 Uhr,
im Hotel Halber Mond öffentlich meiſt
bketend verkahfen. Zur näheren Auskunft bin
ich auch ſchon vor dem Termine bereit.

Concursverwalter Kumth.
Das frühere Muormann' ſche Bauern

gut in Creypan jetzt Herrn Hermann Wolf
gehörig, mit circa 42 Morgen gutem Feld und
Wieſe, kommt Montag, 24. März, Nachm.
21/2 Uhr, im Jhbe'ſchen Gaſthofe in Creypau
zur Verſteigerung. 10 Prozent der Kaufſumme
ſind mitzubringen.

Peuſchauer Mühle.

Reſtaurations Verkauf.
2 Reſtaurationen, neu erbaut, in einer

größeren Fabrikſtadt, 40 000 Mk hoher Mieths
ertrag, ſind ſofort zu verkaufen. Anzahlung
10 000 und 15000 Mk. Offerten erbitte unter
500 I a an die Exped. d. Bl.

7000 Mark
werden zur I. Hypothek auf ein gut verzins
bares Wohnhaus zum 1. Juli zu leihen geſucht.
Gefl. Angebote bitte man unter B A 100
in der Expedition dieſes Blattes abzugeben

3000 Mark
auf Ackergrundſtück zu leihen geſucht. Selbſt
darleſher wollen Off ten unter V 10 in der
Exped. d. Bl. abgeben.

Gotthardtsſtraße 36
iſt das ParterreLogzis zu vermiethen
und 1. Juli d. J. zu beziehen.

Zahnarzt Thörmer.
I. Etage,

6 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 1 October
zu vermiethen.
W. Wiüttenbecher, am Neumarktsthor I.

Erſte Etage
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Gotthardtéſtraße 35.
Eine ParterreWohnung von 2 Stuben

Kammern und Küche zu vermiethen u. J. Jult
oder ſpäter zu beziehen. Desgleichen eine
Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer und Küche,
I. April oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Amtshänſer 6 a
Eine Wohnung, 2 St, Ko nm. K., per

I. Juli zu vermiethen
Schmaleſtraße 23.

Die 1. Etage
meines Wohnhauſes Preußzerſtr. S a, be
ſtehend aus 5 Wohnzimmern und Zubehör, iſt
zu vermiethen u. am 1. October d. J. zu bez.

O. Günther jnn., Maurermſſtr.
Bahnhofstrasse 64

(dicht am Bahnhof) iſt die Parterre Wohnunmit Vorgarten zu vermiethen und 1. Apell
oder ſpäter zu beziehen.

Paul Schmidt, Halleſche Str. 24.
Schmaleſtraße 5. ſt die Tage T.

Juli beziehbar. Daſelbſt auch eine Wohnung
zu 40 Thaler zu vermiethen. Näheres

Hinterhaus 3 Tr.
Cine Vohnun 2 Studen, Kammer und

Küche nebſt allem Zu
behör, iſt zu vermiethen und Johanni zu be

ziehen Naumburger Str. 3.
1. Etage, beſtehend aus 9 Stuben 2 Kam-

mern, Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen
und am 1. April oder 1. Juli er. zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.100 000 Stück Fühlenſangen

ſowie Stangen jeder Länge und Stücke habe
in Ladungen billigſt franko jeder Bahnſtatkon
abzugeben.
Karl Wielandl, Dittersdorf (Erzgeb.).

Gr. Ritterſtraßze 1 iſt zum I. Jult ein
Logis zu vermiethen. Zu erfragen

Brühl 18.

Eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche, zu vermiethen und
1. April beziehbar. Zu erfragen

Markt 19, im Laden.

Krautſtraßze 14
ſt eine obere Wohnung zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen. Näheres

Menſchaner Str. 2 a.

Für Beamte
paſſend iſt das zum Verkauf ſtehende Haus
Lauchftädter Str. 12 Zentgraf
Garten. Brandkaſſe ca. 12000 Mark. Nähere
Auskunft ertheilt

Nachlaßverwalter Kunth.
2 Stuben oder J Stube, Kammer m Küche

iſt zu vermiethen. Zu erfragen in der Expeen d r len e



Die bisher vow Herrn Forſtrath v. Krebewohnte Wehen Sofas v
Halleſche Str. 11a, II.

iſt zu vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen.

Paul a Fiegelei,
gerſhaſlſſe Cinge

in ſchöner Lage, 5 heizbare Zimmer und Zu
an zu vermiethen und 1. October zu bez.
Näh. bei Herrn Kaufm. Schäfer, Entenplan.

vithardtoſtrafge 25 ine Wohnung,
2. Etage, ſofort zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen. Näheres zu erfragen im Laden daſ

Nallesche Str. 21b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu Näheres

Meuſchauer Str. 2 a.
Timnbe 2 Kammern, Küche und Zubehör
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gotthardtsſtraße 15
iſt der Laden mit oder ohne Wohnung zu ver
miethen und 1. Juli er. zu beziehen.

G. Schönberger-
e ſerrſchaſſliche l. Gage

Poſtſtraße 6 iſt April 1902 zu beziehen.
SchröderGinfach möbl. Wohn n. Schlaſßimner

als Schlafſtelle vermiethen
Weiße S 10,

ſöblirtes Zimmer
mit Schlafzimmer an beſſeren Herrn
mit oder ohne Penſion vom 1. April
ab zu verm. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Moöblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſio- S
auch auf Toge u. Wochen Dammwſtraßze 7
Freundl. möblirkes Jimmer

nebſt Schlafkabinet, für 1 oder 2 h
ſofort zu verwiethenAnſtändigr Sſloſſelen

offen Wayner ſtraße Z.
Freundl. Schlafstelle

offen Burgſtraße 10.ine Wohnung von T. Fimmern nebſt
r im Preiſe bis zu 450 Mark zum

Juli event. 1. April zu miethen geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter J Vek an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Geſucht per T. October ein ge
räumiges Familien Logis,

zu kl. Penſionat geeignet.
Offerten mit W w. unter M K 100

Bl. erbetenan die Exbed. d

Zum 1. April

Wohnung
eſucht. Offerten mit Angabe des Mieths

eiſes und der Räume bis zum 22. März
an Regierungs Baumſtr. Schüäffer, Pforta.

Anſtändige Leute ſuchen

Wohnung
zum Preiſe von 60--70 Thaler. Offerten u.
A R an die Exped. d. Bl. erbeten.

90000 l. KheinSekt
garantirt reiner Traubenwein,

drillant mouſſtrend, werden bei Abnahme in
Kiſten von 12 60 Fl. à Fl. mit Mk. 1,00
ineluſive Emballage vor Eintritt der

Schaumweinſtenuer
geliefert. Probeflaſchen per Nachnahme.

Rheinische Sekitkellerei,
Leipzig-Connewitz Nr. 288.

Rühmende Anerkennungen und regelmäßtge
Nachbeſtellungen ans beſten Kreiſen

Emgilliren und Vernickeln,
ſowie alle

Ealprrad
Reparaturen,

auch wenn Räder nicht von mir gekauft ſind,
liefere billig und gut.
Großes Lager in Zubehörtheilen.

Deckmäntel von 6 Mk. an, Luftſchläuche
von 3,50 Mk. an.

Linzelne Räder, d e Achſen,Conen und Schalen
in großer Auswahl.

Otto Drdmann,
Stufenſtraße 4.

Naumann's )Nähmaschinen,
PfaffNähmaſchinen,

ſind die beſten und geeignetſten für Familen, Handwerker u. die Kunſtſtickerei. Seit dem Jahre
1872 habe dieſe Fabrikate in mehreren Tauſend Exemplaren hier am Platze verkauft und ſind
dieſelben viel billiger als die angebotenen ausländiſchen Fabrikate, trotzdem ſie denſelben
an Dauerhaftigkeit u. Leiſtungsfähigkeit durchaus nicht nachſtehen. Außerdem habe ganz

villige Nähmaschinen
am Lager und verkauſe auch mit Thellzahlungen.

für alle SyſtemeReparatur Werkstatt Jarute
Zaar, Markt Nr. 3,

Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung.

Eduard Klauss,
Merſeburg.

Smpfehle zu Hausanſchlüſſen an die Canaliſation:

Thonrohre,
innen und außen glaſtrt, in allen

Weiken.

Bogen, Abzwerige,
Aebergangsrohre,

Ssyphonus
(Waſſerverſchlüſſe),

SimlkKasten
mit ca. 60 cm hohem Aufſatßz,
innen mik Limexring, k. 9,

Dieſelben
mit ſtarkem HGitker, Limer mit

Klappe, compl. Mk. 19, 50.

ger rn

e oderne kaufmännische Bibliothek-
Wer verlegt nd zu beziehen von

Eine Auswalnl der e e bi dung u. Fortpi Kaufmanns.
Ansichteendangen ohne autverbindlichkeit. Günstige i ungen.

e e
ehr-Contrarte

hält ſtets vorräthig die

Zuchdruckerei h. Rössner,
Oelgrube 5.

Süßſßzkirſchbäume
in beſter e e empfieblt

Müneh, Handelsgärtner.

Geſangbücher,
Confirmations u.

Oſterkarten
in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt

A. ICaxwitus, Brühl 17.

Alle Blumen, Hemüſe- und
GrasSämereien,

edle Horten Srbſen und Wohnen,
Runkelrüben und Gurkenkerne
in beſter Güte und Keimſähigkeit empfiehlt

Werdinand Scharre,
Neumarkt 77.

Verlobungs-
Anzeigen,

Viſitenkarten, Einladungen,
ſowie alle Druckarbeiten geſchmackvoll u. billigſt

F. Karius, Vrühl 17.

Möbel-
u. Einſpänner-

Fuhren
nimmt fortwährend an

Ad. Anderssohn,
Rotherbrückenrain 3.

Alle Sorten
Feld u. Gemüſe

Saamen
empfiehlt in bekannter Güte

Carl Sekardt.
S Welt-Panorama.

Herrliche Reiſe durch das

Taunusgebirge u.
Badeorte.

Nächſte Woche: Sächſiſche Schweiz Neul
Algemeiner Enrn Yerein.
S W Hente fällt die

Turnstunde aus.
e Der Turnwart.
Hoffischerei.

Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Dieter s Restauration.

E. Schlachtefeſt.

J wiſſe Vixft.
C. Wanne

2 husſhig ſiene Buft,
S e Vogel, Roßmarkt 9
Schüler, die hieſige Schulen beſuchen wollen

finden bei Familienanſchluß

Pension.
Näheres durch die Exped. dieſes Blattes.

Junger Mannmit guter gen in ein hieſiges Contor

für geringere Arbeiten, Copiren von Briefen e.
zum ſofortigen Eintriit geſucht

Meldungen unter Angabe von Alter, Schul
gang, i eſchaftigung unter R V
an die Exped. d

Zum 1. April ſuche ich ein

junges Mädchenaus rg Familie für mein Papker und

Luxuswaaren- Geſchäft

als Lernende.
Franz Seyffert.

präp. Tafelhonig,1 ine Büchſe 68 Pf., empfiehlt
Fr. Beutel, Gotihardtsſtr.

Mittwoch und Donnerstag

HypothekenKapital,

für Merſeburg, 10 Jahre feſt, offerirt zu günſtigen Bedingungen

M. Oberlämcdler., frische Rindskaldaunen
BankCommiſſion, Halle a. S.

x

S
S

x gr. Ulrichſtr. 27. K. Kellermann,
Berantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Ein kräft. Junge,
welcher Oſtern die Schole verläßt, als Stall
burſche geſucht. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Ein jung. Menſch,
welcher mit Pferden umzugehen verſteht, geſucht.

Gebr. Strehl.
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